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prien von seindfatirt nicht zurückgekehrt
Berlin,  23 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Unterseeboote versenkten aus einem für England be¬
stimmten Eeleitzug neun feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 7Ü9VÜ VRT ., darunter befanden sich drei
Tanker von 8000 BRT ., 1» 00« und 13 000 BNT . sowie
ein schwer beladener Munitionsdampfer von 7800 BRT.
Weitere 18 000 BRT . wurden durch Unterseeboote in
Einzeloperationen versenkt . Im Seegebiet westlich
Afrika versenkten Unterseeboote 21400 BRT . Damit
vernichtete die Unterseeboot -Waffe in den letzten Tagen
insgesamt 110 300 BRT . feindlichen Handelsschisss-
raumes.

Das von Korvettenlapitän Günther Prien  geführte
Unterseeboot ist von seiner letzten Fahrt gegen den
Feind nicht zurückgekehrt . Mit dem Verlust dieses Bootes
mich gerechnet werden . Korvettenkapitän Günther Prien,
der Held von Scapa Flow , der vom Führer in Aner¬
kennung seiner überragenden Verdienste mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich¬
net worden war , und seine tapfere Besatzung leben im
Herzen aller Deutschen weiter.

Die Luftwaffe fügte , « ie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben , am gestrigen Tage den im östlichen Mittel¬
meerraum operierenden britischen Seestreitkräften
schwerste Verluste zu. In mehrmaligen kühnen Angriffen
versenkten Kampf - und Sturzkampfflugzeuge feindliche
Kreuzer und Zerstörer . Auherdem wurden Vomben-
tresser auf einem Schlachtschiff und auf kleineren Ein¬
heiten eines versprengten britischen Flottenverbandes
erzielt . Ueber dem britischen Mutterland und dem See¬
gebiet um England führte die Luftwaffe trotz schwie¬
riger Wetterlage bei Tage bewaffnete Aufklärung durch
»nd vernichtete ein feindliches Handelsschiff von 5800
BRT . In Nordafrika wurden bei Tobruk örtliche , von
Panzern unterstützte Ausfallsverfuche in der Entwick¬
lung zerschlagen . Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten
mit guter Wirkung Versorgungsanlageu des Feindes
bei Tobruk . Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet
fanden nicht statt . Bei Angrisfen gegen den erwähnten
feindlichen Eeleitzug zeichneten sich die von Kapitän-
leutnant Wohlfahrt und Kapitänleutnant Eysae ge¬
führten Unterseeboote besonders aus ."

Die Tatsache schwerer englischer Flottenverluste im östlichen
Mittelmecr wurde Freitag zum erstenmal von Londoner offi¬
zieller <Äite zugegeben. Die Admiralität zögert allerdings auch
letzt noch mit irgendwelchen näheren Zugeständnissen an die
Wahrheit . Sie wagt aber diesmal nicht einmal , die deutschen
Ersolgsmeldnngen mit der sonstigen Lügenstirn abzustreiten.
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Die neuen deutschen Erfolge im Seekrieg sind trotz starker
feindlicher Gegenwehr » erzielt worden ; aber welche starken
Kräfte der Gegner auch einsetzen mag , die deutschen Untersee¬
boote bleiben dennoch dem Feinde an der Klinge und reihen
Ersolg an Erfolg . Wenn in den Reihen der Unterseeboot¬
männer Opfer  fallen , dann finden die Taten der gefallenen
Kameraden, wie die des Korvettenkapitäns Günther Prien,
ihren höchsten Lohn . Die Unterseebootwafse hat von den über
11 Mill BRT ., die bisher versenkt worden sind, den Löwen¬
anteil zu verzeichnen. Nach wie lior bleiben die Unterseeboote
Englands Schrecken,  auch wenn Churchill sie noch so
ost totsagt . Mit den Unterseebooten stehen di« Ueberwasser-
streitkräste wirkungsvoll im Handelskrieg auf dem Atlantik
und finden tatkräftige Unterstützung durch die deutsche Luft¬
waffe, Außerdem haben die deutschen Flugzeuge in der letzten
Zeit im östlicken Mittelmeer besonders große Erfolge gegen
Englands Kriegs - und Handelsflotte errungen , die auch zum
Ersolg des Kampses gegen die Insel England in Höchstem
Maße beitragen,

England erstrebte durch seine Truppenlandung aus dem
' Balkan eine ..Abnutzungsfront " für die deutsche Wehrmacht:

aber unter den Schlägen der deutschen Soldaten mußte das
britische Expeditionskorps fluchtartig das griechisch« Fest¬
land verlassen und wurde mehr und mehr auch von den
griechischenInseln vertrieben . Entgegen den englischen Wün¬
schen ist das östliche Mittelmeer nun zu einer Abnutzungs-
sront anderer Art geworden , nämlich zu einer außerordentlich
verlustbringenden Abnutzungsfront  für die englische
Kriegs- und Handelsflotte . Bei der Flucht vom griechischen
Festland hat vor allem die englisch« Handelsflotte schwere
Opfer bringen müssen; denn über 40Ü VVÜ BRT . an eng¬

lischem und England dienstbarem Schiffsraum gingen ver¬
loren , abgesehen von einer Reih« kleinerer Kriegsschiffe. Jetzt
ist die englische Kriegsflotte bei den Verlusten an der Reihe.
Sie hat in den letzten Tagen bei der Verteidigung der eng¬
lischen strategischen Stellung im Dreieck zwischen

.lexandrien , Kreta und Zypern  sehr harte Ein¬
bußen erlitten , in den ersten Tagen der Woche wurde von
erfolgreichen deutschen Stuka -Angrisfen aus Schifssziele in der
Sndabucht berichtet. Am Dienstag wurde aus Rom gemeldet,
daß italienische Torpedoflugzeuge einen englischen Flotten-
verband in der Enge zwischen Kreta und der Insel Caso
(Dodekanes ) erfolgreich angriffen . Dieser Verband kam aus
Älexandrien . Er bestand aus mehreren Kreuzern und Zer¬
störern . Ein Kreuzer von 18 WO Tonnen wurde durch zwei
Torpedotresser schwer beschädigt. Am Mittwoch und Donners¬
tag folgten dann die neuen großen Erfolge der deutschen
Luftwaffe gegen die englische Flotte im östlichen Mittelmeer.
Bomben schweren und schwersten Kalibers trafen am Mitt¬
woch ein Schlachtschiff, 8 Kreuzer , 1 Zerstörer und 1 Unter¬
seeboot. Am Donnerstag wurden 4 britische Kreuzer und
mehrere Zerstörer durch Bombcnvolltresser versenkt. Ein
Schlachtschiff und zwei weitere Zerstörer wurden schwer be¬
schädigt.

Das bedeutet eine sehr wesentliche Schwächung
der englischen Flotte im östlichen Mittelmeer . Selbst wenn

Bomben keine lebenswichtigen Teile im Innern der Schlacht¬
schiffe und Kreuzer treffen , so richten sie mindestens an Deck
schwere Verheerungen an , die insbesondere die Kommando¬
brücke, ben Eefechtsstand , die Artillerie und die Anlagen sür
die Bordflugzeuge betresfen können . Zur Reparatur solcher
Lchäden bietet Älexandrien keine Möglichkeiten. Die beschädig¬
ten englischen Schisse müssen entweder 3<XX> Kilometer weit
nach Gibraltar und sich in der Straße von Sizilien wieder
den See - und Luststreitkrästen der Achsenmächte aussetzen,
oder sie müssen durch den Suezkanal rund um Afrika fahren.
Der Versuch, Malta als Reparaturhasen zu benutzen, wurde
im Januar durch den Flugzeugträger „Jllustrious " gemacht;
aber er erhielt dort sofort neue Bombentreffer und konnte
nur mit Mühe noch zum Suezkanal abgeschleppt werden.
Man kann flich also vorstellen , wie peinlich der britischen
Admiraltät jetzt die Schisssverluste und Beschädigungen find,
die Englands Flotte im östlichen Mittelmeer erleidet . Die
Lage der englischen Flotte im östlichen Mittelmeer erinnert
an die Schläge , die sie vor einem Jahr bei der Aktion um
Norwegen einstecken mußte . Vor allem ist festzustellen, daß
jeder Schifssverlust der Briten im Mittelmeer die Kraft der
englischen Kriegsflotte in der Schlacht im Atlantik weiter-
fchwächt. So wirken die deutsche Kriegsmarine und Lustwafse
bei der Kampsführung gegen England wirksam Hand in
Hand.

Des AU E öea -ra Usw
Unsterblicher U-Boot -Kommandant

In dem Augenblick , wo unsere U -Voot -Wasfe neue,
gewaltige Erfolge zu verzeichnen hat , und die Schlacht
im Atlantik ihrem Höhepunkt zustrebt , erreicht uns die
Meldung , daß Korvettenkapitän Günther Priem von
seiner letzten Feindfahrt nicht zurückgekehrt ist . Stolz
senkt Deutschland im Geist die Fahnen vor dem Helden
von Scapa Flow . Wie kein anderer hat sich Günther
Prien die Herzen  des ganzen deutschen Volkes er¬
obert ! Seit jenem beispiellos kühnen Einbruch in die
englische Flottenbasis bei Scapa Flow , wo Prien das
britische Schlachtschiff Royal Oak versenkte und das
Schlachtschiff Repulse schwer beschädigte , war Günther
Prien der volkstümlichste  Held unserer jungen
Kriegsmarine , Vorbild für seine Kameraden , für alle
deutschen Männer unter den Waffen und vor allem
für die deutsche Jugend , für die Günther Prien immer
ein offenes Herz hatte . Mit seiner tollkühnen Tat hat
Günther Prien im Oktober 1939 die Reihe der bewun-

kden drischt noch immer altes Stroh
Heftige Polemik zwischen vichg und London—Um die »flnerkennungFrankreichs"

vr . S . Vichh, 23. Mai . Die Unterhausrede Edens vom
Donnerstag hat in politischen Kreisen in Vichh einige Fest¬
stellungen ausgelöst . Eden hatte erklärt , die Bichh-ReHierung
könne von London nicht als rechtmäßige Regierung angesehen
werden . Die neue Phase der Politik der Vichy-Regierung ver¬
anlasse die englisch« Regierung , in Zukunsk zwischen dem be¬
setzten und dem unbesetzten Frankwich keinen Unterschied
mehr zu machen. In Vichy wird hierzu erklärt , daß Außen¬
minister Eden durchaus nichts Neues gesagt habe. Die Re¬
gierung des Marschalls Petain sei vollkommen legal zur Macht
gelangt und werde überdies vom ganzen französischen Bolle
so rückhaltlos anerkannt wie selten eine Regierung in
Frankwich . Daran ändere die Erklärung Edens nichts , ge¬
nau so wenig wie die dauernden Beschimpfungen und Ver¬
leumdungen . die seit Monaten von London zu hören wawn,
das geringste an der Liebe des französischen Volkes zu Pe¬
tain etwas geändert hätten . Die Zusammenarbeit Londons
mit dem gekauften Verräter de Gaulle ? habe gleichfalls nicht
dazu beigetragen , den Eindruck , den man in Vichh von Lon¬
don erhalten müßte , zu verbessern. Auch wenn England nun
keinen Unterschied mehr zwischen der besetzten und der un¬
besetzten Zone machen wolle, sei man in Vichh nicht über-

Nordirland gegen MiMärerpressung
Schorle krklörungendes irischen Kriegoministers in USfl.

Newyork, 23, Mai , Der amerikanische Rundfunk ' meldet aus
Belsast, daß in Nordirland die Einführung der Wehrpflicht
geplant und deshalb dort ein« politische Krisis ausgebrochen
sei. In der Tat bilden die Nationalisten dort etwa ein Drit¬
tel der Bevölkerung und sind Anhänger ds Daleras . Sie wider¬
setzen sich ausdrücklich jeder Einberufung der Bewohner Ul¬
sters iv die britische Armee. Das Ulster -Kabinett hielt eine
zweistündig « Sitzung ab, in der es den Einberufungsplan ge¬
billigt haben soll. Die Nationalisten organisieren einen hef¬
tigen Widerstand gegen den Premierminister Andrews und
wenden sich an Irland in der Hoffnung , daß de Dalera gegen
die Einberufungen in Nordirland einschreiten werde, Beob¬
achter sind der 'Meinung , daß es zu einer neuen Welle anti-
englischer Tätigkeit sowohl in katholischen wie in protestan¬
tischen Kreisen kommen werde.

Der irisch« Kriegsminister , Frank Alken,  der zur Zeit
in den USA , weilt , gab gegenüber der Presse eine ungemcin
scharfe Erklärung zur Politik Englands in Nordirland ab,
Englands Absicht, den Nordirländern die Wehrpflicht aufzu-
zwingen , wurde von Allen als „ein monströser Skandal " be¬
zeichnet. Es sei schlimm genug , daß ein Land oder Landestcil
gegen den Willen der Bevölkerung militärisch besetzt werde,
wie England es mit Nordirland tut . Wenn die Bevölkerung
eines solchen Landes aber darüber hinaus von der Be¬

setzungsmacht in den Militärdienst gepreßt werde, dann handle
es sich um eine Maßnahme , wie sie keine zivilisierte Macht
in der modernen Zeit begangen hat . Englands gegenwärtiger
Versuch, die Nordiwn zum Militärdienst zu zwingen , sei ein
eindeutiger Nngrisssakt . Es hab« keinen Zweck, aus Höflich¬
keit Worte zu benutzen, die weniger weh tun.

Wie aus einer vor kurzem aus der Pressekonserenz von
Roosevelt abgegebenen Erklärung hervorgeht , haben sich die
Kriegstreiber in den USA . eine neue Methode ausgedacht,
mit der sie honen , Irland am Ende doch noch in den Krieg
zu ziehen. Sie wollen zu diesem Zweck den Iren Lebensrnittel
spenden, um ihnen Appetit zu machen. In sadistischer Weise
soll der Brotkorb, , in dem Moment höher gehängt werden,
wo sich Irland aus diese Lieserungen eingestellt hat und
nicht mehr daraus verzichten kann , wenn es nicht Hunger
leiden will . Zu gegebener Zeit würden die Lebensmittelliese¬
rungen ganz eingestellt werden . Wenn Irland sich aber bereit
erklärt , an der Seite Englands in den Krieg zu treten,
könnte es mit einer weiteren Belieserung rechnen Was be¬
sonders beachtet werden muß , das ist der schamlose Mißbrauch
des Roten Kreuzes . Die Leebnsmittellieserungen , an Irland
sollen nämlich als Spende des amerikanischen Roten Kreuzes
den Iren aufgenötigt werden , obgleich Irland die Lebens¬
mittel bar bezahlen kann und will . Der gleiche Trick ist
bereits gegenüber Frankreich angewandt woftien.

sranklin Solana Noosevells jüdische Abstammung
krgebnisle wissenschaftlicher flftnensorschung— Sem Judentum verschworen

l58Ik. Berlin,  23 . Mai . Der uneingeschräi ^ te Beisall
des Weltjudentums für die Machenschaften des derzeitigen
amerikanischen Präsidenten Roosevelt läßt die Frage aktuell
erscheinen, inwieweit außer den Bindungen , die durch die
Zugehörigkeit des Präsidenten zu einer der reichsten Familien
Nordamerikas gegeben sind, auch blutsmätzige Einflüsse das
Denken und Handeln Rooscvelts beeinflussen.

Zm Jahre 1935 beschäftigte sich die damals noch jüdisch«
„Neue Freie Presse" in Wien bereits mit dieser rzrage und
verönentlichte dazu eine Auskunst , die der amerikanische
Präsident damals einem Interviewer gab und in der er
erklärte : „Vor 3UÜ Jahren kamen meine Voreltern aus
Holland nach Amerika . Die Frage , ob diese meine Ahnen
Juden , Katholiken oder Protestanten waren , beunruhigt mich
nicht." Diese ausweichende Auskunst , die durch ihre erhei¬
ternd srivole Beimengung der Judenfrage mit Konfessions-
Vroblemen typisch jüdische Merkmale trägt , wird begreiflich,
wenn die tatsächlichen Abstammnngsverhältnisse Rooscvelts
einer genauen Prüfung unterzogen werden.

Als Unterlage ' dafür liegt ein in den Jahren 1981 und
1992 aus Anlaß der Präsidentschaft Theodore Roosevclts aus¬
gestellter Stammbaum des Holländers I . van der ^ Minne
(seinerzeit veröffentlicht im Organ des Niederländischen
genealogischen Vereinst sowie eine kurz vor dem Kriege er¬
schienene deutsche wissenschaftliche Arbeit von Adolf Schmalir
(Weimar 1939) vor . Schmalix hat außer der Feststellung und
Ergänzung des Rooscvcltschen Stammbaumes auch die Ab-
stammuiigzverhSltnlsse der eingcheirateten Frauen ersorscht

und außer der in Europa erreichbaren Literatur auch archi-
varische Quellenstudien herangezogen.

Nach den Erkundungen dieser wissenschastlichen Bearbeiter
der Rooseveltschen Abstammungsverhältnisse ist der Stamm¬
vater des amerikanischen Familienzwciges ein Claes Marten-
sen van Roosevelt, der in den Jahren zwischen 1644 und 1649
aus Holland nach Neuamsterdam , dem späteren Newyork,
eingewandert sein soll. Völlige Klarheit darüber , ob dieser
Elaes wirklich der erste nachzuweisende Stammvater war , be¬
steht insofern nicht, als eine von der Rooseveltschen Familie
nicht widersprochen Veröffentlichung der „Detroit Jewish
Chronicle " vom Jahre 1935 vorliegt , in der die Behauptung
aufgestellt wird , daß schon um 1626 ein Roosevelt in New
Amsterdam gelebt habe, der Jude gewesen sei und von einer
spanischen Judensamilie namens Roosokampo abstamme.

Mit Sicherheit kann jedoch festgestellt werden , daß die Frau
des Llacs Roosevelt, die erste nachweisbare Stammutter der
Familie , Jüdin war . Es handelte sich um die Jannetje
Samuels , genannt Thomal , die der aus Mallorca nach
Amerika ausgewanderten Judenfamilie Crespo Cortez ent¬
stammt.

Der weitverzweigte Stammbaum der Familie Roosevelt
zeigt auch weiterhin jüdische Einheiraten . So heiratete schon
der 1885 geborene Enkel dieser jüdischen Stammutter wieder
eine Dolljüdin , die Sarah Jalomons . Es war eine Eigenart
der Verhältnisse in Nordamerika , daß zu einer Zeit , in der
in Europa noch in der Regel eine klare rassische Trennung
stattsand , dort bereits Mischlingsehcn und jüdische Blutver-
jcuchung an der Tagesordnung waren . In den Generationen
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rascht. Denn die englischen Angriffe und Ueberfälle auf
Oran , Dakar , Marseille , Syrien , Gabon und Französisch-
Aeguatorial Afrika sowie der Diebstahl Von 198 französischen
Frachtschiffen, die sich in die Häfen des unbesetzten Gebietes
begeben wollten , hätten schon bisher nicht dazu beigetragen,
zu Vermuten , daß London einen Unterschied zwischen dem
besetzten und dem unbesetzten Gebiet mache. Interessant sei
die Eden-Erklärung deshalb , weil sie wieder einmal die ver¬
zweifelte Lage Englands im Mittelmeer verrate . Aber auch
dies sei nicht ganz neu. *

Der bei Frauen und weniger in der Politik erfolgreiche
Anthony Eden sprach nur aus , was Jahrhunderte zuvor
ebenso gut auch ein Pitt oder «in Cromwell hätten gesagt
haben können . Jener zynisch« Satz , der ungeschrieben über
dem ganzen letzten Jahrtausend englischer Geschichte steht,
ist auch heute Richtschnur : „Wenn England andere Völker
unterdrückt , oder gegen sie im Namen der Humanität zu den
brutalsten Methoden greift , so tut es das nicht in seinem
eigenen Interesse , sondern im Interesse dieser Völker." Frank¬
reich scheint noch Edens Erklärungen sich in jeder Weise
darüber klar zu sein, was es von London zu erwarten hat.

des 18. und der ersten Hälsts des. 18. Jahrhunderts haben
Frauen mit den Namen Hardenbrvck , Hossmann , Walton und
Aspingwall in die bereits jüdisch Versippte Vorsahrcnschast des
jetzigen Präsidenten Roosevelt eingeheiratet . Im Rahmen der
wissenschaftlichen Forschungsarbeiten sind die Familien dieser
Frauen noch nicht genügend nachgeprüft worden , um klare
Auskünste über ihre jüdische oder nichtjüdische Abstammung
zu ermöglichen , jedoch darf angenommen werden , daß die Von
den Ahnen übernommene Bereitwilligkeit zu jüdischen Ehen
auch in diesen Generationen weitere jüdische Blutzuslüsie ge¬
bracht hat.

Einwandfrei nachgewiesen aber ist wiederum die jüdisch«
Abstammung der Mutter Roosevelts , die der aus Italien
ausgewanderten Judensamilie de Jllan . später Delano ge¬
nannt , angehörte . Den jüdischen Familiennamen seiner Mut¬
ter führt der amerikanisch« Präsident bekanntlich auch als
zweiten Vornamen , er nennt sich „Franklin Delano Roose¬
velt ". Diese Darstellung wäre unvollständig , würde sie nicht
auch die Frau des Präsidenten berücksichtigen, die bekannt¬
lich einem anderen Zweig der Familie entstammt und mit
dem Präsidenten entiernt Verwandt ist. Ihre Mutter war
die Jüdin Rebekka Hall.

Unter den dargestellten Umstanden werden die ausweichen¬
den Bemerkungen des Präsidenten Roosevelt mehr als ver¬
ständlich : Zu offensichtlich tritt zutage , daß er nicht nur ein
Schildträger der Plutokratie ist, weil er selbst ihr angehört
sondern auch dem Judentum Verschworen ist, weil dessen
Blut in seinen Adern rolltl
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dernswerten Waffentaten unserer Kriegsmarine im
Kampf gegen England eröffnet . Ein Welle stürmischer
Begeisterung ging damals durch das ganze deutsche Volk,
als die Nachricht von der Tat von Scapa Flow über
die Aetherwellen in die letzte deutsche Hütte drang , und
mit stürmischer Begeisterung hat Deutschland damals
seinen Helden bei der Rückkehr in die Heimat begrüßt.
Der Führer selbst überreichte Günther Prien als erstem
deutschen U-Vootkommandanten das Ritterkreuz.

Wir erinnern uns , wie Prien mit schlichten Worten
von seiner Tat berichtete . In jugendlicher Frische , voll
soldatischen Wagemutes stand er vor uns : „Dann waren
wir plötzlich mitten drin in der Höhle des Löwen !" Das
„wie " überging er mit einem stolzen , vielsagenden
Lächeln . Jeder wußte , welche Tollkühnheit , welcher
Wagemut und welche Umsicht dazu gehörte , die viel¬
fachen Sperren der großen englischen Flottenbasis zu
durchbrechen , um nach vollbrachter Tat Boot und
Mannschaft unbehelligt vom Feind wieder heraus aufs
offene Wasser und in die Heimat zu bringen.

Korvettenkapitän Prien hat auf seinen Lorbeeren
nicht ausgeruht . Immer wieder ist er mit seinem
Boot an den Feind gegangen und hat ihm furchtbare
Schläge versetzt . Immer blieb er der erste , der Vor¬
kämpfer unserer U -Bootwaffe . Auch im Handelskrieg
hat Kapitänleutnant Prien und seine tapfere Besatzung
dem Feind schwere Schäden zugefügt . Ende September
1940 gelang es ihm als erstem deutschen U-Bootkomman-
danten , die 200 090 -BRT .-Erenze zu überschreiten . Zum
zweitenmal wurde Prien vom Führer empfangen und
als erster deutscher U-Vootkommandant mit dem
Eichenlaub  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet.

Dann kam der Tag , an dem Günther Prien zur letzten
Feindfahrt startete . Nach Wochen bangen Harrens ist
nun jede Hoffnung auf die Rückkehr seines Bootes ge¬
schwunden . Wir müssen annehmen , daß Prien mit seiner
tapferen Besatzung den Seemannstod in den Wellen
gefunden hat . Die Nachricht trifft das deutsche Volk
schwer ; aber der Name Prien wird weiterleben , und
sein Vorbild  wird die Kameraden zu neuen Taten
aneifern . Der Kampf , den unser Volk führt , ist hart
und schwer . Die Opfer , die wir bringen , entsprechen der
Größe des Zieles . Prien fiel für Großdentschland , für
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Die Versenkung Von 118 388 VRT . durch deutsche N-Boote
meldet der gestrige OKW .-Bcricht.

Anthony Eden derstieg sich zu dreisten Blockadedrohungen
gegenüber Frankreich.

In Afghanistan wächst die Bewegung gegen England.
USA .-Jmperialisten äußern ihren Appetit aus Island.
Ueber die jüdische Abstammung Roosevclts werden inter»
geüfflt ^ °E>nisie wissenschaftlicher Ahncnsorschung mit.

Günther Prien kehrte Von seiner letzten Feindfahrt nicht

Reichsjugendsvhrung und DAF . nehmen den Ausbau der
sur die bernsstätlge Fugend bedeutsamen Einrichtung
der Jugendwohnheime in Angriff . '

Das Tommcrprogramm des Großdcntfchen Rundfunks
»ringt u. a . eine wesentliche Erweiterung der Sendereihen.
In Anwesenheit des Präsidenten des ReichSlnstschutzbun.
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das Reich der Zukunft, für die Idee Adolf Hitlers. Er
starb als Held, wie viele vor ihm als Held gefallen
sind, auf dem Schlachtfeldder Ehre, der Freiheit und
der Größe!

*

Günther Prien wurde am 16. Januar 1968 in Ostsr-
feld in Thüringen geboren. Zehnjährig kam er nach
Leipzig, wo er das Gymnasium bis zur Primareife
besuchte, um dann mit 1614 Jahren zur Handels¬
marine  zu gehen. Am 16. 1. 1933 wurde er als Ma¬
trose bei der Kriegsmarine,  am 1. 1. 1934 Fähn¬
rich, 1936 Leutnant und 1938 Oberleutnant zur See.
Während des spanischenBefreiungskrieges nahm er
am Ueberwachungsdienstund an den gelegentlichen
Vergeltungsmaßnahmen der deutschenMarine in den
spanischen Gewässern teil.

Als Kapitänleutnant wurde er Ilnterseeboots-
kom Mandant  und ging mit Ausbruch der Feind¬
seligkeitenam 1. 9. 1939 mit seinem U-Boot auf Han¬
delskriegsfahrt. Für erfolgreicheVersenkungfeindlichen
Handelsschifssraumeswurde er noch im September1939
mit dem EK. II ausgezeichnet. Am 14. 10. 1939 gelang
es ihm mit seinemU-Boot alle Seesperren und Minen¬
felder vor der Bucht von Scapa Flow  zu um¬
gehen und in den Hafen der englischenKriegsmarine
einzudringen. Mit einem Torpedo versenkteer dort das
britischeSchlachtschiff„Royal Oak" und traf mit einem
zweiten Torpedo den britischen Schlachtkreuzer„Re-
pulse". Nach dieser schneidigen Tat manövrierte er sein
Boot wieder glücklich durch die Sperren und Minen¬
felder hindurch und kehrte am 17. 10. 1939 in seinen
Heimathafen zurück, wo Großadmiral Raeder das Boot
erwartete und seine Besatzungmit dem EK. auszeich¬
nete, bevor sie am nächsten Tage in Berlin vom
Führer empfangen  wurde . Dieser verlieh Gün¬
ther Prien das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Prien
war im Handelskrieg gegen England mit steigendem
Erfolg tätig, auf zahlreichen Feindfahrten hat er an
der Spitze seiner tapferen Mannschaft stolze Erfolge
vollbracht. Im Oktober 1940 konnte Prien durch seinen
führenden Anteil an der Vernichtung eines britischen
Geleitzuges seine Versenkungsziffer im Handelskrieg
auf über 200 000 BRT. erhöhen. Am 31. Oktober wurde
Prien erneut vom Führer empfangen, der ihm für seine
weiteren großen Erfolge das Eichenlaub  zum
Ritterkreuz überreichte. Am 19. März 1941 ernannte
der Führer Günther Prien in Anerkennungseiner her¬
vorragenden Verdienste und besonderen Erfolge zum
Korvettenkapitän, _ ,

Stillererzum Staatssekretär ernannt
Berlin , 23. Mai . Der Führer hat aus Vorschlag von'

Neichsministcr Dr . Goebbels den Ministerialdirektor Pg . Leo¬
pold Guttcrcr zum Staatssekretär im Reichsministeriiim siir
Volksausklärung und Propaganda ernannt.

Staatssekretär Leopold Eutterer wurde am 25. 4. »2 in
Baden -Baden geboren. Nach Besuch des dortigen Gymna¬
siums wandte er sich dem Schriftleiterberus zu und nahm
seit jener Zeit am Kamps und Sieg der narionalsozialisti-eg o , , .
schen Bewegung aktivsten Anteil . Ursprünglich Mitglied des

" " Schutz- und Trutzbundes und Führer der
trat er 1925 der NSDAP . bei, der er

eai
Teutschvölkischen Schutz-
Brigade Ehrhardt , trat
seitdem ununterbrochen unter der Mitgliedsnummer 6275 an¬
gehört . An der Universität Frankfurt am Main studierte er
tSermanistik Theaterwissenschaft und Völkerkunde; dort grün¬
dete und leitete er in den Jahren 1627/29 mehrere national¬
sozialistische Kampfblütter . Anschließend wurde er als Be¬
zirksleiter der NSDAP . und Schriitleiter des Niedersächsi¬
schen Beobachters nach Eöttingen berufen . Nach Verbüßung
mehrerer im politischen Kampf erlittener Gefängnisstrafen
war Gutterer von 1931 an in Hannover nacheinander als
Ortsgruppenleiter , Vezirksleiter , Kreislciter und Gaupropa-

^andaleiter des Gaues Südhannover -Braunschweig tätig . ImZahle 1933 wurde er von der Reichspropagandaleitnng der
NSDAP . mit der Durchführung der Führer -Kundgebungen
im lippischen Wahlkamps beauftragt . Auf Grund seiner her¬
vorragenden propagandistischen Erfahrungen wurde er im
März 1933 in das soeben neugegründete Reichsministeriiim
sür Volksaufklärung und Propaganda berufen , in dem er
anfänglich als Referent für Dersammlungswesen , Staats-
seiertage und Großkundgebungen tätig war . später mit der
Leitung der Propaganda -Abteilung beauftragt und am 26. 4.
1938 zum Ministerialdirektor befördert wurd.e. Als Staats¬
sekretär wird er alle Ausgaben des Ministeriums , die nicht
zum Bereich der Presse oder des Fremdenverkehrs gehören,
also insbesondere diejenigen der gesamten Propaganda , des
Rundfunks , des Films sowie der verschiedenen Kunstabtei¬
lungen . zu betreuen haben.

0I»ersi fferwarch von VMenfeld 70 Jolfre alt
Berlin , 23. Mai . Am 23. Mai vollendet« Oberst Hans-

Wolfgang Hcrwarth von Bittenfeld sein 7V. Lebensjahr.
Durch die Veröffentlichung seines „Handbuches der Auslands¬
preise" im Jahre 19l8 ist er zum Pionier der Wissenschaft
und Forschung über die Auslandspreise geworden . Oberst
von Hcrwarth - stammt aus einer alten Soldatenfamilie und
wurde in Berlin geboren. Im März 1896 trat er, — aus
dem Kadcttenkorps kommend — in das 2. Garderegiment zu
Fuß ein und kam >962 in den Generalstab . Nachdem er
1966 bis 1969 in Hamburg beim JR . 76 Kompaniechef ge¬
wesen war , kehrte er in den Großen Generalstab zurück und
wurde 1916 als Major zum Militärattache in Washington
und Meriko ernannt . Tort wurde er angeregt , sich mit der
systematischen Erforschung der Presse und Propaganda dieser
Länder , später auch Englands und Frankreichs , schließlich
der gesamten Weltpresse zu besassen. Auf seine Anregung
wurde bei Kriegsausbruch im Kriegsministcrium die „Zei¬
tungsstelle " eingerichtet , deren Leitung ihm übertragen
wurde . Seine Tätigkeit wurde durch ein Frontkommando als
Bataillonskommandeur unterbrochen . 1915 übernahm er als
Oberstleutnant die Auslandsstelle des Kriegspresseamts . Nach
abermaliger Froutverwendung wurde von Herwarth von
1916 bis 1918 für Sonderausgaben im Auswärtigen Amt
eingesetzt. Nach dem Kriege betätigte er sich verlegerisch und
schrieb außerdem in bekannten deutschen Tageszeitungen und
Zeitschriften zahlreiche Artikel . Bei Ausbruch des jetzigen
Krieges stellte er sich sofort der Prcsseabteilnng der Reichs-
regicrung zur Verfügung und erhielt in der Abteilung Aus¬
landspreise einen besonderen Aufgabenbereich zugewiesen.

Kretas vedeutung im Mittelmeer

flborSnung der Veuischen voischaft bei Mussolini
Rom, 23. Mai . Amtlich wird mitgeteilt ; Der Duce hat am

2. Jahrestag des stählernen Paktes im Beisein des Grafen
Ciano eine Vertretung der Teutschen Botschaft empfangen,
die in Abwesenheit des Botschafters dem Duce vom ersten
(Hcschäjtsträgcr der Deutschen Botschaft. Gesandten Fürst Otto
von Bismarck, vorgestellt wurde . Die Abordnung bestand
aus dem Gesandten von Plesscn. dem LustattachL von Bü-
low, dem Militärattachö General von Nintelen , dem Marine-
attachS Admiral Löwisch sowie dem stellvertretenden Lan-des-
gruppenleiter Italien der Auslan -dsorganisativn der NS¬
DAP . Ebner.

Sie Insel trat seit der sriitiesten Seschichte eine große volle gespielt
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rck. Berlin,  23 . Mai . (BZ.-Eigenbericht .) Die gewaltigen
Erfolge der deutschen Luftwasse gegen englische Kriegsschisse
im Ostmittelmeer rücken diesen Raum noch stärker in das
Politisch-militärische Blickfeld, als dessen Mittelpunkt Kreta
erscheint. Hier haben sich die Engländer feit dem Herbst
vorigen Jahres eingenistet , um die 266 Kilometer lange , von
West nach Ost gestreckte Insel zu einem Flotten - und Luft¬
stützpunkt auszubauen . Schon 1938 wurde Kreta von der
griechischen Regierung zur Militärzone erklärt und Fremden
der Zutritt untersagt . Aus dem Gang der Ereignisse wird
man heute rückschauend zu schließen haben, daß diese Maß¬
nahme wahrscheinlich auf Wunsch der Briten erfolgte , die
nicht zum ersten Male die Hand aus Kreta gelegt hatten.

In der wildbewcgten Geschichtedieser Insel haben die Eng¬
länder in den letzten sechzig Jahren eine erhebliche Rolle ge¬
spielt, als es darauf ankam , Kreta den Türken zu ent¬
reißen . Zwei Jahrhunderte herrschten hier die Osmanen,
nachdem vorher die Venezianer fast vier Jahrhunderte lang
regiert hatten . Zur venezianischen Zeit genoß die Insel im
ganzen Mittelmeer -Raum Ruhm durch ihren Reichtum. Die
Bevölkerung soll in der Blütezeit eine Million Menschen be¬
tragen haben, heute leben 386 606 dort , und man fragt sich,
wie je diese Insel eine Million Menschen habe beherbergen
und ernähren können . Die Osmanen hatten es jedenfalls
verstanden , die Insel vollständig herunterzuwirtschasten , aber
Iveder Not noch Terror konnten den Unwillen der Bevölke¬
rung gegen das bestehende Regime dämpsen , Während des
19, Jahrhunderts erlebte die Insel zahlreiche Ausstände , die
nicht selten außerordentlich blutig Verliesen, Kritisch war
erstmals die Erl>«bung von 1821 sür die Türken verlausen,
als sich die Kreter am Freiheitskampf der Griechen beteilig¬
ten , und seit 1866 bewiesen die fortgesetzten Aufstände , daß
Konstantinopel nicht mehr Herr der Lage war.

Seitdem schalteten sich die europäischem Großmächte ein,
allen voran England , aber auch Frankreich , In ihrer Riva¬

lität beargwöhnen die beiden Westmächte sich gegenseitig, daß
der andere Kreta annektieren wolle. Den Griechen wurde die
Insel nicht zugesprochen, sie blieb ein türkischer Vasallen¬
staat , Die sogenannte ständige Botschaster-Konsercnz in Kon¬
stantinopel besaß jedoch das Recht, sich jederzeit einzumischen,
und für englische Kriegsschiffe schien es bald kein begehrens¬
werteres Ziel als die Suda -Bucht vor Kreta zu geben. Seit
1896 wurden sogar Truppen der Großmächte auf der Insel
gelandet , ohne daß es die britischen Matrosen in den Straßen
von Kandia gelang , die Metzeleien niederzudrücken . Schwere
Kämpfe wüteten zwischen Christen und Mohammedanern,
gerade das rechte, um den britischen Imperialisten dauernd
Anlaß zu salbungsvollen Reden über die Notwendigkeit eines
Eingreifens zum Wohle der Menschheit zu geben Nur die
Rivalität Frankreichs , die Proteste des Sultans und die
Wachsamkeit Rußlands verhinderten zur Jahrhundertwende
eine englische Besitzergreifung,

Als Ausweg und Mittel einer indirekten Einslutznahme
schob London den Prinzen Georg von Griechenland vor , der
1899 Oberkonimissar der weiterhin der Türkei gehörenden
Insel wurde . Der griechische Antrag aus Einverleibung deb
Insel wurde 1961 von den Großmächten erneut abgelehnt.
1968 erklärte Kreta dennoch seinen Anschluß, aber erst 1913
erkannte man im sogenannten Londoner Frieden die Zuge¬
hörigkeit zu Griechenland an . England hatte vorher seine
Interessen sichergestellt. Während des Weltkrieges wußte es
nicht nur auf griechischem Festlandsboden , sondern auch aus
den Inseln von Lemnos bis Kreta Fuß zu saßen bzw. Flot¬
tenstützpunkte anzulegen . Im fetzigen Krieg hatten die Briten
wiederum Griechenland zum Startplatz ihrer Abenteuer ge¬
wählt , allerdings mit umgekehrtem Erfolg , Doch wenn es nach
den Londoner Intentionen ginge , würden die Engländer nie
wieder Kreta räumen , das die Oliveninsel des Mittelmeeres
genannt wird und zu den fruchtbarsten Plätzen dieses Rau¬
mes gezählt weiden muß.

ks gürt auch in Uglianistan
Ver Sohn flddallahs zum flrmeefükrergewühlt — erfolgreiche flngrisfe der Iraken

ckr. b. Bichh, 23. Mai . (BZ .-Eigenbericht .) Die in Beirut
aus Kabul «ingctroffoiren Meldungen deuten an , daß in Af¬
ghanistan ein Regierungswechsel bevorsteht. Der Freiheits -,
kämpf der Iraker habe ein lebhaftes Echo bei der Bevölke-'
rung von Afghanistan ausgelöst . Auch in Beirut sind viele
Sympathieerklürriirgen aus Afghanistan eingetroffen , seitdem
die Engländer syrisches Gebiet .bombardieren . Die afghanische
Regierung zögere fedoch, Stellung zu nehmen. Infolgedessen
lverde die Regierung von Tag zu Tag unpopulärer . Die
Meldungen aus Beirut weisen auch aus die wachsende Agi¬
tation der Araber in Nordpalüstina hin . Die Taktik des ter¬
roristischen Kleinkrieges , die vor 1939 mit Erfolg gegen die
englischen Unterdrücker angewendet worden wäre , sei wieder
aufgegriffen worden,

Or , v . I -, Rom , 23, Mai , (BZ .-Eigenbericht .) Emir Total,
der älteste Sohn des Emirs Abdallah von Transjordanien,
hat , Radio Mondar zufolge, im Zusammenhang mit den
schweren Zerwürfnissen mit ' seinem Vater wegen dessen eng-
landsreundlicher Politik die transjoröanifche Hauptstadt ver¬
lassen und sich den ausständigen Beduineustämmen in Trans-
jordanieu angeschlossen. Meldungen , wonach er von den eng-,
lischen Ratgebern seines Vaters nach Maan (466 sein von
der Hauptstadt Amman entfernt ) verbannt worden sei, be¬
wahrheiten sich demzufolge nicht. Die Stämme wählten Emir
Talal zum Führer im Aufstand gegen Emir Abdallah , Die
ersten Zusammenstöße zwischen motorisierten britischen Trup¬
pen und Beduinen unter dem Oberkommando Emir Talals
fanden bereits statt,

Beirut , 23, Mai . Der ehemalige syrische Staatspräsident
Achem el Attassi hat in allen Zeitungen einen Ausrus er¬
lassen, in dem es heißt , daß die arabische Welt nicht von
ihrem heiligen Kamps sür die Verwirklichung ihrer hohen
Ziele ablassen werde. Alle Araber müßten dem Irak helfen
und den irakischen roten Halbmond nach Kräften unter¬
stützen. Nach einer Meldung laus Beirut sind die arabischen
Hilfstruppeu der britischen Armee, die au der Grenze Palä¬
stinas gegen Syrien aufgestellt worden waren , zurückgezogen
und durch Polen , Juden und andere Emigranten .sowie Eng¬
länder abgelöst worden , da man befürchtete, daß sie über¬
laufen würden . Bezeichnend für die Haltung der syrischen
Bevölkerung gegenüber England sind die Ausführungen der
Zeitung „Al Fafa ", die u . a. erklärt , das shrische Volk be¬
weise heute den Engländern, 'daß ihr Spiel in Syrien Schifs-
bruch erlitten habe. Nach den Ereignissen im Irak könne die
britische Agitation das syrische Volk nicht mehr betören , denn
jeder Araber wisse, daß die Feinde des Irak gleichzeitig die
Feinde der gesamten arabischen Welt seien. Die noch vor¬
handenen englaudsreundltchen Agitatoren stellen eine Gefahr
sür die vom Oberkommissar empfohlene Ruhe dar,

Damaskus , 23. Mai . Die irakisch« Regierung hat angesichts
der neuen politischen Lage das von England über Syrien
und den Libanon verhängte Blockadeshstemumgestoßen und be¬
schlossen, den Warenaustausch mit den Levantestaaten aus nor¬
maler Grundlage wieder aufzunehmen . Wie das irakische
Oberkommando  nach einer Meldung aus Bagdad mit¬
teilt , ist die Stadt Faluja am Euphrat zurückerobert worden
Faluja war vor wenigen Tagen von den Engländern beseht
worden . Irakische . Strcitkräste unternahmen , au der West¬
front erfolgreiche Angriffe gegen britisch« Truppenabteilungen
bei Habbauiyah und Faluja , unterstützt von starkem Artillerie-

PWok-atüe-e»PaoaMH,
„ „ - IN ^
ist der Krieg immer notz'H»

Plumpudding — zwar ist er nach falschem Rezept -
backen, angebrannt , bröckelig und an vielen Stellen c
säuert und verfault , abe^ es sind immer noch ^
Rosinen herauszupicken sür diejenigen , die oben an d»
Tasel sitzen und die ungenießbaren Reste großzügig dem
minderen Volk überlassen . Es kommt, wie gesagt, ani
den richtigen Platz an der Krippe an , und da ist -z
nicht weiter verwunderlich , wenn die An sichten
über den Krieg verschieden sind. Bckn Klubsesselaus nie-
man den Krieg „reizend " finden , man mag sich. wenn
man wie Winston Churchill einige Flaschen Pommern
und ein solennes Katersrühstück im Bauch hat. an d°m
morgendlichen Anblick einer noch aschenwarmen Ruincn-
stadt „erfrischen" — und man mag , wie jetzt Admiral
tätslord Alexander diesen erbitterten Kamps um Sem
oder Nichtsein in einer Rede anzuschauen beliebte, den
Krieg aus Leben und Tod für eine sportliche
gelegenheit halten . „Wir haben bewiesen", so ließ ßd-
dieser Salonstratege in unverfälschtem Nennplatzjargng
vernehmen , „daß dort , wo der Engländer dem Deutsche
in einer Schlacht aus gleichem Fuß gegenübersteht, ei
keinen Zweifel gibt , wer der richtige Mann ist, aus drg
man sein Geld setzen kann ". Daß Alexander der Kleine
den Tommy sür den richtigen Mann hält , ist er seinem
vorderhand noch einträglichen Ministcrposten schuldig-
er wird insgeheim dafür gesorgt haben , daß er im letzten
Rennen nichts mehr zu riskieren braucht —uns aber
interessiert nur der Standpunkt , von dem aus ein
politisch hochverantwortlicher Brite das hoffnungslose
Rennen Englands noch mit faden Vergleichen aus seinen
luxcriösen Privatgcwohnhciten bewitzelt. Wenn die „New-
Chronicle " noch heute einen Ausruf an die englischen
Golfspieler aufnimmt , sich „kriegsmäßig " zu Verhalten,
so ist dies Geist vom gleichen Ungeist ; brutaler Snobi-,
mus und hanebüchene Verständnislosigkeit für Soziali-,
mus im Kriege tritt in diesen „Richtlinien " zutage, die
«den pluderhosigeu Lord, der auf seinem Golfplatz gegen
den Ball und den Tag tot schlägt, in der gehirnerweich,
te'n Vorstellung bestärken sollen, daß er im Klubspiel am
Siege miteisern könnte ! Wenn es da heißt : „England-
Golfspieler , die bereits die Kriegsanstrengungen der Na,
tion unterstützen , müssen in verstärktem Maße weiter
sür den Sieg arbeiten (I), indem sie aus Golfplätzen spie,
!en, deren Größe durch die Umpslügung eines gewissen
Teiles des früher sür den Sport vorbehaltenen G-,
bietes verringert worden ist", so soll sich jeder aristokra¬
tische Nichtstuer genau .so im Glänze seiner Opferfreudig,
keit sonnen wie etwa die Badegäste in Folkcstone, die
es wahrhaft entsagungsvoll auf sich nehmen, bei der
morgendlichen Strandpromenade statt der früheren
Prachtbeete die Anlagen mit Mähren und Suppengcmüse
bepflanzt zu sinken. Wie wäre es sonst zu verstehen,
wenn die „Daily Expreß " solche Mätzchen allen Ernstes
als kriegswirtschaftlich notwendig und nützlich auspustet
und damit die Leute besingt , die trotz der ungewohnten
bescheidenen Augenweide an plebejischen Küchenkräutern
die feudale Kurtare „ohne Murren " weiterbezahlen . wie
wenn noch Orchideen am Strande von Folkestom
prunkten . . ,

flmerikanlsche Bergleute verschüttet
Newhork, 23. Mai . In der bei Bickhell (Staat Jndiana ) ge¬

legenen Kohlengrube Panhandlc ereignete sich eine noch un¬
geklärte heftige Explosion , bei der den ersten Berichten zufolge
14 Bergleute verschüttet wurden . Das Schicksal der verschütte¬
ten Bergleute ist ungewiß . Die Rettungsarbeiten gestalten sich
sehr schwierig, da die Explosion in erheblicher Tiefe und über
einen Kilometer vom Harrptschacht entfernt erfolgte.

USst. Imperialisten schnuppern nach Island
«Kriegseintritt der vereinigtenStaaten nationaler Selbstmord"

bre . Stockholm,  23 . Mai . (BZ.-Eigenbericht.) Die Ver¬
einigten Staaten scheinen gewillt , ziemlich unverhüllt „An¬
sprüche" auf Island zu erheben. In der amerikanischen Presse
wird , wie eine Meldung der „Dagens Nyheter" besagt, be¬
reits ein eigener „UTA.-Präsidcnt für Island " propagiert in
Gestalt des jetzigen Ratgebers der USA .-Armce siir Trans¬
portmittel und Ausriistungswcsen in der Arktis , Stcsansson.
Dieser hielt am Mittwochabend in Newhork einen Vortrag,
in dem er betonte, Island gehöre zur westlichen Hemisphäre,
weil der Atlantik zwischen Norwegen und Island breiter sei
als zwischen Norwegen und Grönland . Deshalb müsse Is¬
land nun auch in den Genuß der „Vorteile der Monroe-
Doktrin " gelangen.

Newhork, 23. Mai . Der von einigen Seiten gewollt« Ein¬
tritt der USA . in den Krieg ist nationaler Selbstmord , er¬
klärte der Präsident der Universität Chikago. Robert Hutchins.
in einer über das ganze Land verbreiteten Rundstinkansprache.

.Das USA .-Volk habe allen Grund zu fürchten, daß seine Re¬
gierung dem „Krieg zur Rettung der Demokratien " beitritt,
ohne das Volk überhaupt darüber zu irageu . Um ihre demo¬
kratische Negierungssorm zu erhalten , haben die USA im
Läuse dieses KricgeS- schon so viele ihrer demokratischen Ein¬
richtungen ausgeben müssen, baß das Tchlagwort ..Krieg zur
Rettung der Demokratien " wie eine Parodie erscheint. Aus
Roosevelts ..Freiheiten " eingehend , erklärte Hutchins diese
Freiheiten müßten im Falle eines Kriegscintritts der USA.
stark umgewandelt werden, da dann von den Amerikanern
oerlcmgt würde , alle Nationen mit Ausnahme von England
und China zu hassen. Abschließend wandte er sich gegen
die Austastung . daß der Eintritt der UsA . in den Krieg
unvermeidbar sei. Er stellte lest das USA -Volk brauch«.
-. - - 'ran -« Î j cinen denttclr-n Anorsti nicht zu stirch-

;. in S "d ' mcrika

nicht zu befürchten, solange die USA .-Regierung Deutschland
gegenüber gerecht, verständig und anständig handele. — In
einer Red« in Brirlingtorr (Kansas ) erklärte der frühere
republikanijclf« Präsidentschaftskandidat Landon , daß die. Ver¬
einigten Staaten größere finanzielle Verpflichtungen eingin¬
gen. als der gesamte Weltkrieg Amerika gekostet habe.

Im übrigen ist die Kriegs - und Jnterventions -Hehe in den
Vereinigten Staaten plötzlich zu einem Teil in geistliche Hände
übergegangen . Bischof Hopson schickte im Auftrage des Ko¬
mitees „Kamps sür die Freiheit " ein Telegramm an Präsi¬
dent Roosevelt. worin es heißt ; ' „Unser unmittelbarer Ein¬
tritt in den Krieg wird nicht nur durch unsere eigenen Inter¬
essen diktiert , sondern auch von unserer Ehre und unserer 'An¬
ständigkeit. Wir sind angegriffen worden , nicht nur aus wirt¬
schaftlichem Gebiete, sondern auch durch Propaganda und
Sabotage gegen unsere Vorbereitungen . Soläfe Angriffe sind
ebenso gefährlich wie direkte bewaffnete Aktionen." Hutchins
Nundftiukansprachc hat Hopson offenbar nicht gehört oder
nicht hören wollen.

Judo Arm in Arm mit Britannien
Lissabon, 23. Mai . Der derzeitige Premierminister Süd¬

afrikas SmutS hat in einer Botschaft an die südafrikanische
Zionistentagung dem Judentum sür dessen Beitrag zur alliier¬
ten Sache seine Anerkennung gezollt und dabei erklärt , das;
der Prozentsatz jüdisclfcr Freiwilliger im Militärdienst in Süd¬
afrika so groß sei, wie der aus anderen Schichten der Be¬
völkerung . In dieser Botschaft befindet sich der klassischeSatz-
„In den Jahren , die nach diesem Kriege kommen werden , wird
mau sich sicher daran erinnern , daß . wer auch immer ge¬
zögert oder verzagt hat . die Juden ihre Roll« an der Seite
der Alliierten gespielt haben ".

seuer. Dem Feind wurden schwere Verluste an Menschen und
Material ,beigebracht. An der Südsront haben irakische Trup¬
pen und Freiwillige britische Trrippcnansammlun -gcn enger
eingekreist und starkes Artilleriefeuer aus sie gerichtet. Die
irakische Luftwasse unternahm Erkundungsflüge über Sennel-
deban-e; Kampfflugzeug« belegten das dortige Flugfeld mit
Maschiüengewehrseuer und beschädigten dabei 15 feindliche
Flugzeuge . Außerdem beschossensie mit MG .s einen britischen
Truppentransport . Die irakischen Polizeistreitkräfte beherr¬
schen, unterstützt von Freiwilligen , vollkommen die Lage in
der Wüste. Sie schössen ein feindliches Flugzeug , ab, dessen
dreiköpfige Besatzung ums Leben kam. Radio Bagdad meldet
den Selbstmord  des englischen Obersten Geer,  der die
britischen Strcitkräste bei Bassora führte . Es handelt sich
danach um einen Berzlvciflungsakt , der aus die schweren Ver¬
luste zurückzuführen ist, die die Engländer bei einem heftigen
Angriff irakischer Strcitkräste gegen ein englisches Truppen-
lager erlitten haben . Diele Soldaten sollen die Flucht er¬
griffen haben. Sie sollen versuchen, nach Indien zu ent¬
kommen.

Das Mißgeschick des Fakirs . Arconi aus Prerau arbeitet
seit 16 Jahren als Feuerschlucker, ruht aus einem Nagellagci
und sührt den kataleptischen Schlaf vor . Er läßt sich in
einem Zustand der Erstarrung in einen Sarg einschließen
und neben die Manege stellen. Nach der Vorstellung wird der
Sarg hervorgeholt und Arconi entsteigt ihm wieder in voller
Frische. Dieser Tage ließ sich der Fakir wie gewöhnlich in
den Sarg einschließen. Die Vorstellung dauerte aber «twak
länger als gewöhnlich. Arconi erwacht« etwas früher . Der
dicht verschlossene Sarg ließ keine Luft durch und Arconi
klopfte vergeblich, da ihn niemand im Lärm der Zirkusvor^
stellung hörte . Der Todesschweiß trat ihm auf die Stirn.
bekam Erstickungsansälle und sre! in Ohnmacht . Als maiP
ihn endlich aus seiner gesährliä )en Lafle befreite , hatte man
Mühe , den Fakir wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Entlein mit vier Beinen . In dem mecklenburgischen Tors
Gessin  schlüpfte ein Entlein aus dem Ei . das von der
Natur mit vier Beinen ausgestattet ist. Awei davon srnd in
der Normalstelluug und zwei nach hinten , gleichsam als
Steuer hevausragende . voll entwickelte Beine.

See italienische wetirmachtsbericht
Rom,  23 . Mai.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Freitag hat folgen¬
den Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „In der Nacht zum 22. Mai haben italienische Flug¬
zeuge einen Flugplatz aus der Insel Malta bombardiert . In
Nordasrika Spähtrupptätigkeit . Der Feind unternahm einen
Luftangriff aus Venghasi. Im östlichen Mittelmeer haben
in der Nacht zum 21. Mai italienische Schnellboote zwei
Kreuzer torpediert . Die Schnellboote kehrten unversehrt an
ihre Stützpunkte zurück. Am 21. Mai griff ein Verband
italienischer Kampfflugzeuge unter dem Befehl von Ober¬
leutnant Mario Morassut einen feindlichen Flottenverband
an und versenkte einen 5666-Tonnen -Kreuzer . In der stacht
zum 22. Mai griff ein italienisches Torpedoboot unter dem
Befehl von Fregattenkapitän Francesco Mombelli , das aus
sechs englische Kreuzer und Zerstörer gestoßen war , trotz
des gegnerischen Feuers den Feind an und torpedierte einen
Kreuzer . Es gelang dem Torpedoboot sich vom Gegner zn
lösen. In Ostafrika setzte der Feind in Galla und Sidamo
seinen Druck aus die italienischen Ttreitkräste sort, die tapfer
Widerstand leisteten."

In zwei Jahren kinderreiche Mutter . Das Ehrenkreuz siii
kinderreiche Mütter wurde einer jungen Mutter in Erjurt
verliehen , die im Juli 1939 zwei kräftigen Jungen und be,
reits im Oktober 1946 zwei gesunden Mädchen das Leben
schenkte.

Reicher Kindersegen. In der BolkSinselgemcinde Dürre bei
Jglau schenkte die Bäuerin Katharina Pollak ihrem Gatten
das 15. Kind . Mutter und Kind befinden sich wohl.

Hochwasser im ungarischen Karpaihenland . Schwere Regen-
fälle im Onellgcbict ' der Theiß haben im ungarischen Kai-
pathenland außerordentliche Verwüstungen angerichtet . Ta-
Sochwasser des Talabor -Flusses riß in , der Nacht zum Dient-
tag eine am Ufer gelegene Baracke mit 46 Waldarbeitern
fort, von denen 17 ertranken . In Chust stehen mehrere Straßen
unter Wasser. 8 Wohnhäuser sind eingestürzt!

USA .-Lustverkehr in Jbero -Amerika. Zur Stärkung de?
wirtschaftlichen Einslnsses der USA . in Jbero -Amerika be¬
reiten maßgebliche nordamcrikanische Stellen eine großangr-
legte Snbventwniernng der bestehenden oder neu zu schallen-
den amerikanischen Lustverkehrsgesellschasten gegen angeblich
dem Achseneinsluß unterliegende Fluglinien vor.

Neuer piralenokt gegen Frankreich
Or. d. Vichh , 23. Mai. (BZ.-Eigenbericht.) Der eng¬

lische Rundsunk gibt bekannt , daß der französische Tank¬
dampfer „Shcherazade " (13 467 BRT .) von einer englischen Tee-
patrouille gekapert worden ist. Der Dampfer war aus dem
Wege von den Bereinigten Staaten nach Casablanca . In
Vichh weist man daraus hin , daß diese Kaperung um so
völkerrechtswidriger ist, als gerade dieser Dampfer ausnahms¬
weise „Navh-ccrt" vom britischen Generalkonsul in New¬
hork erhalten hatte . >

Berlin,  23 . Mai . Der 2647 BRT . große englische Hilfs¬
kreuzer „Oueenworth " ist nach einer Mitteilung der britischen
Admiralität versenkt worden . Die „Oueenworth " ist der dritte
englische Hilfskreuzer , der in diesem Monat vernichtet wurde
und seit Kriegsbeginn der 26. Hilfskreuzer , dessen Versenkung
allein auf die Wasfenwirkung deutscher Ttreitkräste zurück¬
zuführen ist und Von der englischen Admiraltät zugegeben
wurde.

Nach einer Meldung nordamerikanischer Marinekreisc sind
in den letzten Tagen vier britische und in britischen Diensten
fahrende Handelsschiffe durch dentscki« U-Boote und Kampf¬
flugzeuge versenkt worden . Unter diesen Schissen befindet sich
der 11 849 BRT . große englische Ueberseedampser „Hnuting-
don" und der 7939 große Dampfer „Statesman ". Die beiden
übrigen Sandelsdampser sind die dänischen Schisse „Tagmar"
und „Rigmor " mit zusammen 3756 BRT ., die von England
geraubt und der britischen Handelsflotte eingegliedert wurden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Eeneralfeldmarschall von
Brauchilsch, weilte mehrere Tage în den besetzten West¬

en zngebieten zn Trnppenbcfnchcn und Besprechungen bei Kom-
mandobehörden des Heeres und Dienststellen der Militärver¬
waltung.

Reichsminister Funk über die kriegswirtschaftliche Lage. Au'
Einladung des Rerchswirtschaftsininisters fand im großen
Sitzungssaal der Reichsbank eine Tagung der Gauleiter.
Reichsstatthalter und Garrwirtschästsberater aus allen groß-
deutschen Gauen statt . Reichswirtschaftsiriinrster Funk gab bei
dieser Gelegenheit einen Ucbcrblick über die kriegswirtschaft¬
liche Lage im Eroßdentschen Reich und in den besetztenGe¬
bieten , insbesondere mit Bezug auf die Rohstoffe, den Außen¬
handel und das Geld- und Kreditwesen . Danach ist die kriegs-
nvtwendige Rohstoffversorgung gesichert.

Der Reichsjugendfiihrer trifft am 24. Mai aus Einladung
des Parteisekretärs Sercna zu einem viertägigen Besuch>"
Rom ein.

Die große VDA.-Reichstagung begann gestern in Straßburg.
Mazzolrni Oberkommissar in Montenegro . Der bisherige

Zioilkommissar in Montenegro , Gras Mazzolini , früher ita¬
lienischer Gesandter in Aegyptcn , ist vorn König und Kaiser
zum italienischen Obcrkomiirisfar sür Montenegro crnann:
worden.

Vorlan: »Frankreichsneuer weg freiwillig"
Gens, 23. Mai . Der stellvertretende französische Minister¬

präsident Admiral Tarlan hielt am Freitag über den fran¬
zösischen Rundfunk eine Ansprache, in der er sich scharf gegen
die anmaßenden Beschuldigungen der Engländer wandte ; In
keinem Augenblick sei deutscherseits von Frankreich die Auf¬
gabe irgendeines Soriveränitätsrechtes verlangt lckordcn. Frank¬
reich habe freiwillig  seinen neuen Weg betreten . Darlan
erinnerte dann an die jüngste Vergangenheit , an Frankreichs
schwerste Niederlage seiner Geschichteund ebenso an die Irr¬
tümer seiner Regierung , die, ohne fähig zu sein, sich leicht¬
fertig zn Beschützern kleiner europäischer Mächte ausgeworfen
hätten . „Obwohl unsere führenden Männer " — so erklärte er
wörtlich — „es nicht verstanden , den Krieg moralisch nnd
materiell vorzubereiten , haben sie dennoch den Krieg erklärt.
Wir haben ihn verloren durch das Verschulden nnd das Ver¬
sagen derjenigen , die uns in ihn hineingetrieben hatten ."

Tarlan erinnerte an die Großmut des Siegers , der im
Juni 1916 den Waffenstillstand hätte verweigern können, um
Frankreich zn zerschmettern, und der die? dann doch nicht
getan habe. Deutschland sei vielmehr mit der sranzüsisck̂ ii
Regierung in Verhandlungen eingetreten , deren Folgen be¬
reits jetzt eine Reihe von Erleichterungen gewesen seien Vom
Ausgang der jetzt laufenden Verhandlungen hänge Frankreichs i
Schicksal ab. Es handele sich deswegen für Frankreich darum
zwischen Tod und Leben zu  w ä h le  n . Der Marschall
aber hätte sich für das Leben entschieden. !

, Räumung Gibraltars mit Gewalt . Dieser Tage hat dir
zwangsweise Räumung von Gibraltar begonnen. Der erste
Schnb , ungefähr l266 Personen , wurde zum Teil mit EeNwu
an Bord gebracht. Der Bevölkerung hat sich größte Errcguii?
bemächtigt, da die britischen Behörden den Evakuierten mch>
mitteilten , wohin sie gebracht werden sollen.

Kriegshetzcr wird Fcldmarschall . Der König von Englam'
hat den südafrikanischen Ministerpräsidenten General Tmm
aus Anlaß feines 72, Geburtstages zum englischen Fclkmnü-
schall ernannt

Menzies in Neuseeland. Der äiisstralische Premiermimftcr
Menzies kam in Auckland (Neuseeland ) mit dem Clipper-WA-
zeug aus Sau Franzisko an , Menzies wird mit dem M
vertretenden neuseeländischen Ministerpräsidenten Nash Be¬
sprechungen über Kriegsiragcn haben,

USA .-Kricgsminister Ttimson hat um die Bereitstellungein»
werteren Kredits von 4 Milliarden Dollar nachgesucht, ,uj»
neues modernes Kriegsmaterial sür eine Armee von m--
gesarnt 4 Millionen Mann zu beschaffen.

In Indiens größter Stadt Bombay ist es zu blutigen Zw>'
schenfallen gekommen. Die britische Polizei feuerte aus ,
strrercnde Inder , wobei vier Personen getötet und 60 rmletwurden.
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'"d man maâ^ ^ en§-̂ 1

.L'V^ Lr?
-r Rede
Tod,

NLKsÄlkrr
sK«sr«

Itiger
ichen

ZS "L ? L '? L^
i mit saden Beiglejz-) °^ "W
nhe-ten bewiE ^ M -itz

einen Aufrui an

>--k«» 'KSÜ !4

vie Sauhauptstadt opferte über 1 Mill . NM.
. Mehr als tausend Politische Leiter , Walter und Warte der
^ Gliederungen und zahlreiche Volksgenossen hatten sich am
° Donnerstag zu einem großen Appell im „Lindenhos " in der

Gauhauptstadt versammelt . Kreisleiter Engelbart hielt zu¬
nächst eine längere Rede, in der er die Schwätzer und Klein-
,laubigen anprangerte . „ Erst dann wird Friede sein, wenn
zas deutsche Volk in einem nach außen gesicherten Groß-
deutschen Reich wieder sriedlich seiner Arbeit nachgehen
nun / Das war der Kernsatz der Ausführungen des Kreis¬
eiters. Krcisamtsleiter der NSV . Schwabe gab sodann einen
,roßen Rechenschaftsbericht über das zweite Kriegswinter-
ülsswerk in der Gauhauptstadt , aus dem hervorgeht , daß
'ldenburg im zweiten Kriegswinter 1 881654 Reichsmark
ipserte, eine Leistung , die an der Größe des Kreises ge¬
messen, im Gau Weser-Ems vorbildlich dasteht.
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mit War,» '—' lt" Mlolc ' -in-------'--- iu, »> seine Befugnisse auch außerhalb des Stadt-
i- ^ ! kreises Lüneburg ausüben , soweit dies zur Durchführung
ie Ware es I""» ... . .»« Aufgabe erforderlich ist. Er kann insbesondere Gebiets

außerhalb des Stadtkreises Lüneburg in den Gefamtbauplan
iür die Stadt Lüneburg einbeziehen / Mit diesem Erlaß des
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Lsterholz-Scharmbeck. V e r g l e i chs s chi e ß e n . Am Mitt-
uwchnachmittag führte der Scharmbccker Schützenverein mit
der Luftwaffe auf dem Schützenhof ein Vergleichsschicßen durch.
Tie Ergebnisse: 1. Kleinkaliber bel. Anschlag: Scharmbccker
^chützenverein mit 537 Ringen . Bester Schütze Kam . Lösselholz
mit 148 Ringen . Mannschaft der Luftwaffe 441 Ringen . S.
Wehrmannsscheibe: Karabiner : Scharmbecker Schützenvcrein
mit 415 Ringen . Bester Schütze: Kam . Rosenkohl mit 122 Rin¬
gen. Mannschaft der Luftwaffe 351 Ringe . Nach Beendigung
des Schießens sand die Siegerehrung durch den Untevkreis-
schützensührerKam . Schlüter statt . Den besten Schützen konnte
er die Erinnerungsplakette und Urkunden des Gauschützen-
iührers überreichen . — Hauptmann Arsmann dankt« den
Angehörigen der Luftwaffe und gab seiner Freud « Ausdruck
über das gute Gelingen des Schießens . 85.

Lüneburg. Neugestaltung der Gauhauptstadt
-lüneburg.  Der Führer und Reichskanzler hat in einem
srlaß über städtebauliche Maßnahmen in der Stadt Lüne-
»mg Vvm 16. Mai 1841 folgendes bestimmt : Für die Stadt
-lüneburg ordne ich die Durchführung der von mir bestimm¬
en besonderen städtebaulichen Maßnahmen an . Ich beauftrage

^ »rödtzM.Ai, Gauleiter des Gaues Ost-Hannover der NSDÄP ., Otto
"" ' Ovi-rin^

«m, kj ^
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Kl -lschow, die im 8 1 Abs. 2 und ß 3 des Gesetzes über die
Neugestaltung deutscher Städte vom 4. Oktober 1937 (Reichs¬

te,etzblatt I 2 - " "
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nolwendig und nützlich iür die Stadt Lüneburg einbeziehen / Mit dieß.
kstngt. dre trotz der unmdiMß> Mrors werden nun die Pläne der Verwirklichung entgcgen-
' "" plobeiischenKücheM-i» ö geführt werden , die seit längerer Zeit sorgfältig erwogen und
kne Murren ' weiterbeiMnî ausgearbeitet sind. Die Neugestaltung Lüneburgs , die unter

Wahruno
cin der

rrgleute verschüttet
bei Bickhell (Staat Jndmzsp
dle ereignete sich eine mzh,
der den ersten. Berichten
en. Das Schicksal der veiM
e Rettungsarbeiten geslMsi
n in erheblicher Diese undÄ
hacht entfernt erfolgte.
i. Arconi aus Prerau M
cker, ruht aus einem

Schlaf vor. Er lässt'sitz»
ng in einen Sarg einsW

Nach der Vorstellung wirb2
i entsteigt ihm wieder in«ü!«
1 der Fakir wie
Vorstellung dauerte aber ei«!
n erwachte etwas stützen ic
keine Lust durch undssm

nand im Lärm der Iirliüw
eiß trat ihm aus die Nirirn.'

fiel in Ohnmacht. AISWj
ichen Lage befreite, hatte
Bewußtsein zu bringen.

)n dem mecklenburgischen Ä-
n aus dem Ei. da? m st
stattet ist. Zwei davon liadc
i nach hinten, gleich!«" »
wickelte Beine.

Mutter . Das Ehrenkm,^
icr fungen Mutter in W
wer kräftigen IunM uit»
gesunden Mädchen da8M

Dolksinselgemeinb« Tüm ik
atharina Pollak ihremM
nd befinden sich Mol-
karpathenland . Schw-«
g haben im ungarischen
terwüstungen ang:nch»k-?°!

riß in . dw Nacht zmn rvk
wracke mit 40 Wal -« ^ 1
, Christ stehen mehrere-ir-I» >,
ud eingestürzt.

Amerika. Zur Starkuo^
NSA . in Jbero-Amewa-

des historisch wertvollen und schönen Stadtkerns
Hauptstadt des Gaues Ost-Hannover würdiges Stadt¬

bild schassen wird , sichert durch ihre weitblickende Planung
die architektonische, kulturelle und politisch« Vorrangstellung
unserer Stadt im Heidegau.

Lüneburg. Mittel für 308 neue Wohnungen
bereitgestellt.  In der Hauptversammlung der gemein¬
nützigen Eigenheimgenossenschast Lüneburg wurde festgestellt,
daß diese Wohnungsbaugenossenschaft aus gemeinnütziger
Grundlage seit 1937 insgesamt 121 Häuser mit 296 Wohnungen
neu erbaut hat . Der Mitgliederbestand und die eigenen Mittel
iiud seitdem sehr stark gestiegen. Die Hauptversammlung be¬
schloß die Erhöhung der Geschäftsanteile von 288 auf 588 RM.
Tos bedeutet einschließlich einer Summe von 30 008 RM . von
iciten der Stadt die Bereitstellung von Mitteln für den Neu¬
bau von rund 3VV Wohnungen gleich nach dem Kriege . Bi¬
lanz, Gewinn - und Berlustrechnung werden genehmigt und
sie Verteilung einer Dividende von 3 Prozent beschlossen.

Bremcrvörde. Vermißter tot aufgesunden.  Der
ieit dem 6. Mai vermißte 34jährige Landwirtschaftsgehilfe
Klaus Behrens aus Bremervörde , Jahnstraße , der in Nieder-

Ochtenhausen bedienstet
Oske geborgen.

war , würd « jetzt als Leiche aus der

Rordenham . Eine mutige Lebensretterin.  Beim
Spielen fiel der etwa 3jährige Sohn des Anwohners T . der
Gcroldstraße in einen Teich. Zwei weitere Kinder , die sich
mit ihm dorthin begeben hatten und den Vorfall beobachteten,
machten durch lautes Schreien zwei zufällig des Weges kom¬
mende junge Mädchen aus das Vorkommnis aufmerksam . Der
Junge war bei deren Erscheinen bereits einige Male unter¬
getaucht. Eins der jungen Mädchen sprang sogleich inS Wasser
und vermochte den Jungen zu lassen und wohlbehalten aus
User zu bringen . Das entschlossene und mutige Vorgehen der
Lebensrottcrin verdient höchstes Lob.

Oldenburg . Fünfjähriger Junge im Stau er¬
trunken.  Am Mittwoch fiel der sünftähoige Junge eines
holländischen Schiffers kurz hinter der Eisenbahnbrücke von
Bord . Obgleich dm: Unglücksfcrll sogleich bemerkt und das
Kind herausgeholt wuä >e, blieben alle Wiederbelebungs¬
versuche ersolglos . Ein hinzugezogener Arzt konnte lediglich
noch den Tod feststellen.

Barel . Ein Vogelschicksal.  Geheimnisvolle Klopf¬
zeichen hört« ein Einwohner im benachbarten Langendamm
auf seinem Hausboden . Er ging der Sache aber nicht weiter
nach und erinnerte sich erst daran , als er jetzt ein Garten¬
rotschwänzchenpaar tot aus dem Boden vorfand . Die Tiere
wollten unter einer gelösten Dachpfanne ihr Nest bauen , ge¬
rieten so auf den Boden und konnten nicht wieder ins Freie
gelangen . Die Klopfzeichen erklären sich also , daß die Bögel
mit den Schnäbeln gegen die Fensterscheiben pickten.

Wirtschaft Adlcrw-rl- vormn,pftnrich Älcyor -A-G, Frankfurt a. M. Ilnür
den B-tsiligung-n tritt die Expartvienst deutscherAutomorils-birleu
GmbS.. Berlin, neu auf, an der ALIer mit anderen Werken beteiligt

Bremer Vaumwoll-fl -6
Das erstmalig über «tuen Zeitraum von 12 Monaten laufende Ge¬

schäftsjahr vom I. Januar bis 31. Dezember 1940 der BremerBaumwoll-A-E, Bremen, nahm einen befriedigenden Ver¬
laus,  allerdings konnte die Tätigkeit insolae des Kriege» im

den zum ursprünglichen Ansgnienkreis der Eesellschastgehörenden
Ländern auch 1940 nur beschränktsein: einige besondereAufgaben,
mit denen die Eesellschastim Rahmen der deutschenKriegswirtschaft
betraut wunde, und deren Durchführung teilweise noch in das Ge¬
schäftsjahr 194l fällt, gaben der Eesellschastjedoch in erheblichem
Umfang die Möglichkeitzu erfolgreichemEinsatz.

Es wird ein Jahresertrag von 1,17 Mill. RM. ausgewiesen. Hinzu
lammen Zinsen mit 9,13 Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendungen,
dnrunter Abschreibungenund Wertberichtigungenaus das Anlage¬
vermögen von 9,95, sonstige Abschreibungenund Wertberichtigungen
oon 9,V und eine Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage »om
9,928 Mill. RM., verbleibt «in Gewinn  non 537 229 RM., der
sich um den Verlustoortrag aus 1939 von 213 748 RM. uns 323 481
Reichsmarkermäßigt. Lt. Beschluß der HB. werden hieraus 4>/>Pzt.
Zinsen pro Rata des Geschäftsjahres1939 und 8 Pzt. Zinsen snr
das Geschäftsjahr1949 (aus das eingezahlte Kapitals »erteilt. Zum
Vortrug verbleiben 69 981 RM. Gemäß den gesetzlichen Bestimmun¬
gen werden die Zinsen für das Jahr 1939 an den Anleihestock ab¬
geführt.

In der Hauptversammlungwurden drei turnusmäßig ausscheidend«
AR.-Mitglieder wiedergewählt. Neu in den AR. wurde der Senator
für die Wirtschaft, Konsul 2 . H. Bernhard,  gewählt.

In der Bilanz  werden unter Aktiva ausstehendeEinlagen auf
das Grundkapital mit 7,5 Mill. RM. ausgewiesen. Beteiligungen
stehen mit 9,16 Mill. RM. zu Buch. Das Umlaussvermögenzer¬
gliedert sichu. a. in Bestand an Rohbaumwolle4,54, Worensorde-
rungen 2,94, Fordernmg an Konzernunternehmnngen9,91, Bankgut¬
haben 25,57, sonstige Forderungen 9,93 Mill. RM. Das Grundkapital
steht andererseüs mit 19 Mill. RM. zu Buch. Die gesetzliche Rücklage
wirb mit 9,928 Mill. RM. ausgewiesen. Wertberichtigungenerschei¬
nen mit 9,98 und Rückstellungenfür ungewiss« Schulden (statuten¬
mäßig) 25,53 Mill. RM. Anzahlungen der Kundschaftwerden mit
1,84, Verbindlichkeitenauf Grund von Leistungen mit 2,73 und
sonstigeVerbind« . . .mchkeitenmit 8,87 Mill. RM, ausgewiesen.

Unsere Lporlmelünnsen
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Bremenskjandballels In fjannover
Am Sonntag spielt die Bremer Städtemannschaft in Han¬

nover gegen die hannoversche Stadtvertretung . Auch die
«trauen treten in der Leinestadt an . Beide Bremer Mann¬
schaften sind gut zusammengestellt und werden die rotweißen
Farben gut vertreten.

In Bremen werden die Spiele um die Kampfspielmeister¬
schaft fortgesetzt. Stern erwartet um 18 Uhr den BSV . Spiel
un-d Sport 96 hat um 16 Uhr kaum Chancen , gegen OSlebs-
hausen zu bestehen. Offener ist das um 18 Uhr in Arbergen
beginnende Spiel . Arbergen erwartet hier die BSG . Focke-
Wulff . Auf dem Jacobsberg wird es um 15 Uhr ein in¬
teressantes Spiel zwischen Hastedtcr MTV . und Leeste geben.

Jugendspielefallenaus.  Infolge des Reichssport-
wetikampses der Jugend s- llen am Sonntag sämtliche Jugend-
spiele in der Bremer Kampfbahn aus . Die Spiele werden
neu angesetzt. Das Spiel Osterhol , 1B gegen Werder 1B be¬
ginnt um 11 Uhr in Osterholz.

Eber verlor nach Punkten . Der schon zweimal verlegte
Eder -Kampftag in Rom konnte am Himmelfahrtstag durch¬
geführt werden . Rund 6808 Zuschauer hatten sich in dem
Parteistadion eingesunken . Sie wurden nicht enttäuscht , denn
der Kampf d»s Deutschen Meisters Gustav Eber mit Miihele
Palermo war ein technisch hochwertiges Gefecht, aus dem
der Italiener nach zehn Runden als knapper , aber ver¬
dienter Punktsieger hervorging . Ebers Rechte war nicht ganz
in Ordnung , eine leichte Sehnenzerrung am Unterarm be¬
hinderte den Deutschen stark. So war er gezwungen , vor¬
zugsweise links zu boxen, aber Michels wich nicht nur ge¬
schickt aus , sondern zeigte sich auch sehr angrissssreudig und
blieb seinem Gegner nichts schuldig. In der 7. Runde erlitt
Eber eine Rißwunde unter dem rechten Auge, doch hielt er

In jedem Schlagwechsel bis zum Schluß mit , ohne jedoch den
geringen Punktvorteil des Italieners ausholen zu können.
Beide Boxer erhielten für ihren , schönen Kampf reichen
Beifall.

18. reichsofsene Kanu -Langstrccken-Rcgatta . Die Kanu -Re-
gatta -Vereinigung Bremsn führt am Sonntag die 18. reichs-
ossene Kanu -Langstrecken-Negatta durch, die, wie im Borjahr,
auf der bekannten Strecke auf der Wümme stattfindet . Gleich¬
zeitig wird die bann - bzw. untergauossene Jugend -Kanu-
Langstrecken-Ncgatta des HJ .-Bannes bzw. BDM .-Untergaues
75 Bremen ausgetragen.

Die sehr gut besuchte Mai -Tagung leitete Kam . Kuhlmann
mit einem Kernspruch -ein . Das Wassersportheim Waakhausen
ist jetzt soweit , daß die Wassersportler ihren Einzug halten
können. Die am Himmelfahrtstag geplante Uebernahmeseier
in den NSRL . findet nunmehr am 8. Juni 1941 statt . Die
Termine für das Rsichssportabzeichen im Paddeln sind: 18. 6.,
18. 7., 20. 8. und 17. 9. um 20 Uhr beim Bootshaus
des BKC.  ED wird nochmals ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß nach wie vor das Zelten am Tage und in der
Nacht, sowie das Uebernachten im Boot verboten ist.

»suls , 1» vkr , Lrsmsr Asmpkbskn , cksr Ksvsnestslesinpl
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Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen

Berlin-Hoppegarten(Beginn 16 Uhr). 1. Rennen: Achilles, Alpacka.
— 2. R.: Ägrasl, Omladm-a, Edelmarder. — 3. R. : Axel von Ram--
bow, Lsandro. — 4. R. : Parva , Reichsfiirst, Hidalgo. — 8. R. :
Cassandra, Angela, Palmbeach. — 6. R.: Sonnenkönig, Fortitudo,
Telramuivd. — 7. R.: Argentin«, Inder , Feurio.

ist. Abschreibungen2,798 (3,528s, Zuweisung an onb-r- Rücklagen1
l°'°ß °n W»/f °h.-t-s°nbs wiever̂ ^ Am-
Mn I 998Ä 'ft V̂ einschl? 885 264 V°°tr- g 2 M 749) RMDis Dividende stellt sich wieder auf 6 Pzt., so baß 198 6o4 (493 749)
Reichsmarkvorzutragen bleiben.

Kölner Reed/ri A-E, Köln. Im ersten Vierteljahr des Geschäftsjahres
1939/49»erlief das Geschäftbefriedigend, jedoch gingen die Ertrag,
nisse im zweiten Vierteljahr dadurch zurück, daß des Da
Eisbehindevungmonatelang stillagen,
teilweise guten Verdienst. In der

- - Kampfer infolge
Das letzte halbe Jahr brachte

Ersolgsrechnnngwird -in Roh-. «. ..
ttgen

der Der-
neue Rechnung über»

Überschuß oon 9,18 (9,12s Mill. RM. ausgewiesen. Nach Abschreibun¬
gen van 9,91 (9,93) Mill. RM. sowie Verrechnung aller l-vitiaer
Aufwendungenist die Ertragsrechnnng ausgeglichen, so daß
lustoortrag in Höhe von 153 471 RM. anst neue Rechnn,-
nommen wird (AK. 9,84 Mill. RM.s. - Die Reederei boabstchtigt
nach wie vor, ihren Seebampseriefitzso bald als irgend möglich
durch Ankäuse oder Neubauten zu ergänzen.

Rechte an eingetragenen Binnenschisfen. Auf Grund des F 83 des
Gesetzes über Rechte an eingetragenen Schiffen und Schlffsbauwerken
oom 15. November1940 hat der Reichsministerder Justiz durch Ver¬
ordnung nom 18. 5. 41 (RGBl. I Nr. 58 - om 21. 5.) bestimmt,
daß im Falls des 8 38 der Schiffsregisterardntngvom 19. Dezember
1949 (R-ichsg-fetzbl. I S . 1591s der neue Eigentümer in das Bin-
rrenschiffsregistererst dann eingetragen werden soll,, wenn dem Re*
gistergerichtdie Bescheinigungeines bei der Reichsver̂ hrsgruppe Bm«
nenschiffahrt gebildeten Sachoerständigenausschussesfür die Preis-
Prüfung vorgelegt worden ist, daß gegen die Uebertragung des Eigen¬
tums keine Bedenkenbestehen. Diese Verordnung tritt am 1. 2unr
in Kraft.

Totalverluste der schwedischen und dänischenHandelsflotte. Seit
Kriegsausbruch im September. 1939 bis April 1941 hat die schwe¬
dische Handelsflotte 97 Schiffe mit zusammen 224 621 BRT. emge-
Lüht. Dänemark hat in der gleichenZeit 54 Schiffe mit zusammen
118 000 BRT. sowie Fischereifahrzeugeund Motorsegler von etwa
1600 BRT. total verloren.

Ausbau der finnischen Werftindustrie. Der Wärtsild - Kon-
gern  wird in Kürze seine Warft- und Dockanlagenin Dasa  er¬
weitern. Die Kosten dafür werden auf 12—15 Millionen Finnnmrk
vera»schlagt.

flmtliche Berliner Oeoisenkurse
23. Mai I 23. Mai1941

Gelb I Bries >
1941 Gelb I Brief

Aeaypten * 9.89 9,91 Italien 13,99«
Afghanistan 18,79 18,83 Japan 0,58Ä
Argentinien 9,591 8,595 Jugoslaroien * 5,604
Australien » 7,912 7.928 Kanada » 2,998
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland » 7.912
Bramien 0.13 0.192 Norwegen 56.76
Brltisch-Jndien *74.18 74,32 Portugal 19,94
Bulgarien 3,947 3.053 Schweden 69.46
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89
England ' 9,89 9,91 Slowakei 8,591
Finnland
Frankreich

5,98
» 4,995

ö.07
5.003 Spanien >Südafrika

23.56
» 9.89

Griechenland ' 2,958 2.062 Türkei 1,978
Holland 132,79 132.70 Urugua? 1,929
Iran 14.69 14,81 Der.Staat .v.D. 2,493
Island »8,42 38,59

9,587
5,818
2,192
7,928

58.88
18.88
59,58
58.91
8,899

23,89
9,91
1,982
1,931
2,592

Die Knifemit einem» gelten nur sür den deutschenD-rr-chn«ngs»-rkehr
HanseatischeWertpapierbörse. Von Schisf-hrispapi-ren handelt«

man am 23. 5. Kleinigkeiten in Hapag 3 Pzt . fester mit 112V- und
notierte Lloyd plus 2>/e Pzt . mit 112. sowie Hansa-Dampf plus
>/» Pzt., während Neptun um 1 Pzt. abbröckelten. — Bremer Selber
handelt- man plus 4 Pzt. mit 199, andererseits Flensbnrger Schiffs¬
ban mit iniml- 1 Pzt., sonst notierten Atlas-Werke minus 1 Pzt.,
Bremer Woll- plus 2 Pzt. mit 193, Nordseeplus 2>/. Pst.

Berliner Börse. Am 23. 5. war die Kursgestaltnng Lei Eröffnung
zwar nicht ganz einheitlich, jedochherrschteweiter ein fester Grund-
ton vor. In der zweiten Börsenstunde machte sich verschiedentlich
Schwächeneigungbemerkbar, so daß die Knrsentwicklung-inen un¬
regelmäßigen Verlaus nahm. Man handelte Der. Stahlwerke nnt
148-/, nach 148'/» und Farben mit 198-/,. Dt. Atlanten verloren 3,
Lonti-Summi 1-/-, Eisenhandel und Waldhos 1 und Hot-lb-trieb

I. Lokalbahn UM 1-/- Pzt . Gegen Ende des Mrisyrs leun-
z-ichnetssich die Haltung als überwiegendgut behauptet. Der. Stahl¬
werke schlössen mit 146-/. nach zeitweise148-/- und Farben mit 198;/,.
Conti-Gummi befestigtensich gegen den Verlauf um 1,/. und Klock-
ner, Eis-nhundel und EW. Schlesienum -/- Pzt. Andererseits lagen
Hoesch und Daimler schließlich-/. Pzt . unter Anfangsuotiz.

Oldenburg, 22. Mai. Auftrieb 579 Ferkel, 45 Läuferschwetne.
Ferkel bis 8 Wochenalt 29- 24 RM., 8- 8 Wochenalt 24—28 RM.,
8—19 Wochen alt 28—32 RM., Läuserschw-ins 3—4 Monat- alt
32—59 RM. Marktverla-uf langsam.

In herzlicher Freude geben wir
' die Geburt eines kräftigen

Jungen  bekannt.
BungeTilla Hiising , geb.

Heinz Hiising
Bremen , Mommsenstrahe 30

z. Z. Sulingen i. Hann ., Kreiskranke -nhaius

Ihre Vermählung  geben bekannt

'Walter Skopmck

Erika Skopnirk
geb . Meine

Bremen , 24. Mai 1941 H z. Z . verreist
Regensburger Straße 22

d«
< - - >

Ihre Vermählung  geben bekannt

Joses 'Weiß

Tiesellott V ) eiß
geb . Böttjer

Bremen , 21. Mai 1941
z. Z.' verreist

Plötzlich und unerwartet wurde unser lie¬
ber Junge , unser aller Glück und Sonnen¬
schein, mein lieber Bruder - unser liebes
Enkelkind und Neffe

Rudolf
im 7. Lebensjahre jäh von uns gerissen.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Radtke und Frau
Magdalene , geb. Stuckenbrock
Heinz Albert Radtke
nebst allen Rngehöriigen

Bremen , den 20. Mai 1841
Rablinghauser Landstraße 67
Zugedachte Kranzspenden zum Trauerhause
erbeten.
.Die Trauerfeier sinket am Sonnabend um
11 Uhr in der Rablinghauser Kirche statt.

Am 28. Mai 1941 verstarb
der Blockleiter

Parteigenosfe

Walter Pein
Wir verlieren in ihm einen
unserer Trvuesten und wer¬
den seiner stets in Ehren
gedenken.

N S D A P.
Ortsgruppe Johann Gössel

mische Stellen e,m
sehendenoder neup t.
sgesellschaftcn g-g-n
e Fluglinien vor.

st

ZLLZ«
Dienststellen dcr

kriegswirtschaftlich«
-Ministers land
eine Tagunĝ dê zgj

-- E °neralscldm°rsch-^

Hastsberater ^
-tschaftsmimlter ou «
lick »der die weg- , „ i
-ich und in den t>-st"„.,-s
ouf äie' Rohstoss«.
^es -n- Danach -ss
zesichert. -
am 24. Mm
einem viertägig

begann gestern"
Montenegro- ,x
Gras Ninil . '

'r ' für°°M°nL -°

walt . Dieser ab

Heute erhielten wir die schmenliche Nach¬
richt , daß mein heißgeliebter Mann , unser
lieber Schwiegersohn

Oberleutnant und Staffelkapitän

Erich Schlecht
Inhaber des E. K. 1 und H,

des Spänienkreuzes sowie anderer Orden

für Führer und Vaterland gefallen ist.
Ilse Schlecht , geb . Enthalt
Carl Enthalt und Frau,
Hedwig , geb . Köhler.

Bremen , Richard -Wagner -Straße 18,
z. Z . Wanfried a . d . Werra , 20. Mai 1941.

sts zum
iusstralisch« ^ « 0! ZF
land ' mit dem r ^ ßck
0-nli - s « -W L l!°l» -inisterpraMN«

schien - , . .. ^ ,ip°n,L
,bay ist all ^

onen get° t«

An den Folgen eines feindlichen Flieger¬
angriffes verstarb heute mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender Vater , unser
lieber Schwiegersohn , Schwager und Enkel

Karl Heinz SWerdtWr
im 27. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Jrmgard Schwerdtseger ^ geb . Vode
Karl Heinz Schwerdtfeger '
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. Mai 1941,
z. Z . Elisabethstraße 79.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jm , Ger¬
maniastrab « 58; srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag . 10 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fricdhoses statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute unsere liebe Tante , Frau

Alma Scheebaum
geb. Kreibe

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörigen Franz Schulz und Frau

Nenne , geb . Scheebaum
Bremen , den 22. Mai 1941

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte ' im Beeudigungs-
Jnstitiit „N i e de r s a ch se n", Gr . Johcm-
nisstraße 170; zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um 9 Nhr
im Krematorium statt.

In Bad Essen beendete heute morgen ein
Herzschlag das Leben meines guten Man¬
nes , unseres geliebten Vaters und Pflege¬
vaters , des

Vauinfpektors a . D.

Johann Mich. Busch
im 67. Lebensjahre.
Herzlich betrauert von

Anna Busch , geb . Meyer
Agnes Busch
Anneliese Heydorn -Busch.

Vorgfeld -Warf , den 21. Mai 1941,
Wildeshausen i . Oldenburg.
Zugedachte Kranzspenden erbeten nach dem Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190.
Die Einäscherung sinket statt am Montag , dem
26. Mai , 11 Uhr , im Krematorium.

Durch ein tragisches Geschick wurde uns
heute , am 23.' Mai 1941, unser Cesolg-
schastsmitglied , der

Montageschlosser

Friedrich Strutz
entrissen . Er stand an seinem Arbeitsplatz
in treuer Pflichterfüllung und war allzeit
ein guter Arbeitskamerad . Wir halten
s4in Andenken in Ehren.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

Schellhatz <L Druckenmüller
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

«LoI6
Silber

kautt

Ostsktokstslnvvsg ? 1
HIutflsisirlisLs 7
SSgsstkovs 51

Ssn . II/K ll»

küttksltsr
csponse »Otto 1S3-15L

Mitten aus dem arbeitsreichen Leben
wurde mir mein innigstgeliebter , treu¬
sorgender Mann , unser lieber guter Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Werkmeister

ksrnumriiye
Wohng .-Nachw.
Möbeuagerung

MIKelm
korebroell

Breitenweg 28

Otto Adolph > parken
im 58. Lebensjahre nach kurzer , schwerer
Krankheit durch den unerbittlichen Tod
genommen.
In tiefem Schmerz auch im Namen aller
Angehörigen:

Meta Adolph
geb . Geldes

Bremen , den 22. Mai 1941
Landwehrstraße 91
Aufbahrung in der Beerd .-Anstalt „Nord¬
licht ". H.' Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauersvier am Montag 11 Uhr in der Ka¬
pelle des Waller Fricdhoses.

Statt Karten
Heute abend wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und
Großvater

BcrilW McMirik
im 79. Lebensjahre von seinem langen,
schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

Helene Meyerdirck , geb . Döhle
Albert Viebrock und Frau
Erna , geb . Meyerdirck
Hugo Woldt und Frau
Anna , geb . Meyerdirck
und Enkelkinder

Bremen , den 22. Mai 1941
Langemarckstraße 74
Die Aufbahrung erfolgte im Beeodigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch se n ", Gr . Johon-
nisstraße 178.
Die Trauerfeier sinket am Montag um
17.30 Uhr in der Kapelle des Erohner Fried¬
hofes statt.

! schielst maschinell
IG .A .Papenhausen
1Er .Johannisst .l69

Ruf ö 38 85

Vsrksul
>Moderner , neuer

Topsschrank
>Gr .Krummenstr . 8
lKkvi'.Nöl'i'eii-llkili

llSNMsSlII ' I'Sa
I zu verkaufen.

Psalzburgerstr .159
nur sonntags von

! 10—12 Uhr.
Paddelboot
Brandt,

Kornstraße 370
wochentags nacl
19 Uhr.

Larl 14. t- rolko
4nsgsn !«In:l>boI 19

C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

kinsach möbliertes
Zimmer

inSh k e (4X4 m)
und ein leerer
Raum . Angebote
unter E 4067 an
die Geschäftsstelle
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Klub - und Frcibadcaustalte»
Ab Sonntag , 25. Mai zozi , wer¬

ben folgende Maß - und Kreibabe-
anstaltcn täglich von 8 bis 20 Uhr
für den öffentlichen Bade - und
4-chwimmvcrkchr freigegeben:

Flukbadeanstalt Bremen -Heme
lingcn,

Flukbadcanftalt Wagcnbrett,
Schwimmbad der Bremer

Kampfbahn,
Flukbadcanstalt Kaiserbrücke,
Strandbad Waller See,
Strandbad Grambker See,
Achtcrbiekbad,
Freibad Bremen -Horn,
Ocbtumbad,
Scidbergbad Bremen -Lefum,
Freibad Bremcn -Grokn,
Strandbad Bremen -Aumnnd

lLcmwcrbcrt,
Flukbadcanstalt Bremen -Blu-

mentbal.
24. 5. 1041.

Amt für Volksertücktigung.

5 ^ ^ r57Nk ^ ikir

Heute
18.30—21 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Tr . ^

Nachgeh. Borst , vom 31. 8. 40

Die kegimenktoclitef
Sonntag , 25. Mai,

14.30—17 Uhr
Eeschl. Vorstell . für Martin
Brinkmann , Hemelingen
5elislcken ruf Unken

Sonntag , 25. Mai,
18.30—21.30 Uhr
Sonder -Mittwoch-Gruppe ^
nachgeh. Borst . v. 1. 0. 40.
5ekskcken rur Unken

Montag , 28. Mai
18.30—21.15 Uhr

NS .-Kulturgemeinde „Kraft
durch Fremde", 12. Borst.

Lu ^ run
Eine deutsch« Ballade in 2 M-
ten (5 Bildern ). Dichtung u.
Musik von Ludwig Roselius.
Inszenierung : Rich. Dornseiss
v. d. Staatstheater Stuttgart

als Gast
Dienstag , 27. Mai

18.30—21 Uhr
Stasselanrecht 10. Borstell.
Gruppe v

Vrsvists

Die Osutselis ArbsiiZfroiit

M K5S.- „Krall « clurck krvurle"

Xtsiscll srists teils örsmsn

LroKvsrsnstsItung
pkingstronntsg , clen 1 . Juni 1 S 41,16  Ukr

vrsmer Ksmpkbskn
kisssntoüsskskrl

Mittwoch, 28. Mai
18—21 Uhr
Mittwoch-Platzmiete Er . 2
Nachgeh. Borst , vom 4. 0. 40

Zhgnes Ssrnsusr
Donnerstag , 20. Mai

18—21 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Gr .lö
Nachgeh. Borst . v. 5. 0. 40

Agnes Ssrnsuer
Freitag , 30. Mai

18.30—20.50 Uhr
Eeschl. Borst , für die N.-E.
„Weser"

Ksrtks
Sonnabend , 31. Mai

18.30—21 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Er . 8
Nachgeh. Borst . v. 7. 9. 40

Die keglnienktockter
Psingstsonntag , 1. Juni

15.30—21.15 Uhr
Freitag -Platzmiete
Nachgeh. Borst . v. 13. 0. 40
Unter Leitung von Pros.

Herrn. Abendroth
In neuer Einstudierung:

Liegkrieei
Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner
Pfingstmontag , 2. Juni

14.30—17 Uhr
Außer Platzmiete

Volkstümliche Borstellung zu
kleinen Preisen

»er Orsk von tuxemlnify
Operette in 3 Akten von -

Franz Lehar
18.30—21.30 Uhr
Außer Platzmiete
Ückskcksn ruf Unken

Dienstag , 3. Juni
17—21.30 Uhr
Dienstag -Platzmiete
Nachgeh. Borst . v. 10. 0. 40

Sie Meistersinger
von Nürnberg

Große Oper in 3 Akten von
Rich. Wagner

Hans Sachs : Ernst Hölzlin
von der Wiener Bolksoper
als Gast.

Ende der Winterspielzeit!
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1. Beilage zu Nr . 143 Bremer Zeitung
Sonnabend , den 24 . Mai 1941

58
flchtung ! Schwarzsender!

Bremen,  24 . Mai
Die Erfahrungen des Krieges veranlassen das Oberkom¬

mandoder Wehrmacht zu folgender Warnung:
Schon im Frieden ist das Schwarzsender, vermittels einer

! Funkanlage grundsätzlich mit Zuchthausstrafe bedroht . Im
! Ariegestört jedes Schwarzsenden die sür die Landesverteidi¬

gung unerläßlichen Maßnahmen der Wehrmacht und leistet
! damit dem Feind Borschub . Wer im Kriege schwarzsendet,
s stellt sich daher außerhalb der Volksgemeinschaft und hat damit
' zu rechnen, als Landesverräter mit Zuchthaus oder Todes¬

strafe bestraft zu werden . Dies gilt ohne Ansehen der Person
und des Alters besonders für schwarzsendende Funkamateur «,
selbst wenn sie glauben , nur belanglosen Text zu senden.
Darum: Achtung! Schwarzsender ! — Schwarzsenden ist
Landesverrat!

Verleihung des Eustschutz - khrenzeichens
In Anwesenheit des Präsidenten des Reichslustschutzbundes,

Eeneral der Flakartillerie von Schröder,  waren am
Donnerstag im „Hermann -Göring -Haus " Amtsträger , Amts-
jiägerinnen des RLB . wie auch Sclbstschutzkräste versammelt,
um aus berufenem Munde für tatkräftigen Einsatz bei feind¬
lichen Luftangriffen den eigenen wie auch den Dank des
Führers entgegenzunehmen . Neben einer Anzahl tapferer
Frauen, die sich besonders ausgezeichnet hatten , sah man auch
einige Männer im grauen Ehrenkleid des deutschen Soldaten,
um aus der Hand des Generals das ihnen für ihren vorbild¬
lichen Einsatz vom Führer verliehene Lustschutz-Ehrenzeichen
«Empfang zu nehmen.
WMU» » » IMIIU» » I» » » » IIII„ IIIIII» I» » » » II„ M» ,I» » I» II» III» IIII» » » I» II»

Für Soldatenfreizeit würdige Kameradschastsheime
zu schaffen, ist der Dank der Heimat.

Spenden mit der Bezeichnung „ Soldatenheime " an die
Bank der Deutschen Arbeit , Postscheckkonto 3888 Berlin.
WNNNI» N» » » » » IM» I» I» I» » I» MIM » M» » » III» » » IIIII» » IIUIN» » » » IMI» I

Schon zweimal , so sührte der General in seiner Ansprach«
ouS, sei er in Bremen gewesen und hätte verdiente Männer
und Frauen mit dem Luftschutz-Ehrenzeichen geschmückt; er
Ici aber um so sreudiger und stolzer das dritte Mal nach
Zremen geeilt, um auch wiederum Männern und Frauen
persönlich Dank zu sagen . Im Anschluß an die Auszeichnung
donlte der Bezirksgruppensührer , Stabslustschutzsührer
Schmidt,  im Namen aller und versprach dem General , daß
er sich auf die Einsatzbereitschaft der Amtsträger und Selbst-
schutzkräste"verlassen könne.

Wieder drei Fünfhundeiter gezogen! ES ist nun mal so,
wenn auch die Unbelehrbaren anderer Meinung sind, daß säst
täglich oder zumindest alle zwei Tage ein großer Treffer bei
der Straßenlotterie gezogen wird . Die vielen Gewinn « von
M . 100,— und RM . 50,— werden gar nicht gezählt , obwohl
auch sie«in ganz netter Dermögenszuwachs sind. Am Montag
und am Mittwoch waren es zwei Frauen , die mit je einem
M,—-RM-Gewinn bedacht wurden . Am Donnerstag spielte
Fortuna einem Lebensmittelhändler aus Oslebshaufen bei
dem Slücksmam« im Kiosk beim Ratskeller einen Fünshunder-
ier in die Hand . — Drei Fünshundert -Mark -Eewinn « in vier
Tagen— das ist wahrhaftig ein Beweis sür die großen Ge¬
winnmöglichkeitender ReichHlotterie sür das Kriegshilsstver !!

Sommerprogramm des Nundfunks
„Die Lront reicht ihrer Heimat jetzt die Hand " — Das Wunschkonzert macht Sommerpause

Der großdeutsche Rundfunk hat aus Veranlassung von
Reichsmlnister Dr . Goebbels  trotz der natürlichen Schwie¬
rigkeiten , denen die Programmarbeit in einem alles entschei¬
denden Krieg unterliegt , seinen Hörern die Möglichkeit ge¬
schaffen, ab 23. Mai allabendlich zwischen drei verschiedenen
Rundfunkprogrammen wählen zu können . Das Reichs-

Sramm,  täglich von ö Uhr früh bis 2 Uhr nachts , be¬
halt nach wie vor seinen Charakter bei. Daneben bringen die
Sender Luxemburg , Weichsel und Alpen  er¬
gänzend in der Zeit zwischm 20.15 und 22 Uhr Unterhaltungs-
sinb Tanzmusik . Schon die Auswahl dieser Sender zeigt, baß
insbesondere unsere Soldaten die Empsänger dieser Sendung
stiu sollen. Als drittes Programm wird zu den gleichen Abend-
stunden , und zwar über den Deutschlandsender,  Or¬
chester-, Opern - und Kammermusik zu hören sein, darunter
auch die bisher sonntags von 18.10 bis 19 Uhr gesandten
Philharmonischen Konzert «.

Der aktuelleRundsunk — u . a . mit seiner politischen
Zeitungs - und Rundfunkschau , den Betrachtungen zur poli¬
tischen Lage, den Frontberichten , den Sendungen „Aus dem
Zeitgeschehen" sowie den Vortrügen der drei Wehrmachtsteile,
bleibt daneben in vollem Umfange bestehen.

Das Wunschkonzert,  der treue und erfolgreiche Mitt¬
ler zwischen Heimat und Front , legt zwischen seine 7S. Ver¬
anstaltung (25. Mai ) und seine 78. Veranstaltung (7. Sep-
tember 1941) eine Sommerpause , in der aber trotzdem die
Verbindung zwischen Front und Heimat auch auf diesem
Gebiet keineswegs abreißen soll; denn unsere deutschen Künstler
find auch im Sommer bei unseren Soldaten an der Front,
um ihnen in beinahe unzähligen Einzelveranstaltungen Froh¬
sinn und gute Laune als Geschenk der Heimat zu bringen.
Hieß es nun im Wunschkonzert „Die Heimat reicht der Front
die Hände ", so startet eine neue Sendereihe unter dem Motto:

„Die Front reicht ihrer Heimat jetzt die Hand " am Sonntag,
1. Juni 1841, in der Zeit zwischen 18 und 29 Nhr.

Die weiteren Veranstaltungen dieser Sendereihe sind am
8. Juni und von da ab 14tägig jeweils am Sonntag von 18
bis 29 Ilhr . Die Frontbühnen in Ost und West. in Nord und
Süd , am Atlantik und im Gouvernement , nördlich des Polar¬
kreises und unter südlicher Tropensonue sind die Podien , aus
denen Solisten , Orchester und Chöre vor getrennten Mikro¬
phonen in gemeinsamer Sendung den Hörer erfreuen , lind vor
diesen Podien sitzen unsere Frontsoldaten aller Waffengattun¬
gen. Ihr Beifall wird dem Hörer in der Heimat ein Bild
davon übermitteln , wie die künstlerische Truppenbetreuung
die Herzen unserer Soldaten gewonnen hat . Daß die Landser
hier und da selbst auf die Bühne steigen und uns Soldaten-
Humor aus erster Quelle vermitteln , daß unsere Rundsunk-
kameraden in den Propagandakompanien besonders schöne
Ausschnitte aus sommerlichen Standkonzerten beisteuern wer¬
den, ist selbstverständlich.

Und noch eines : Heinz Goedrcke,  der Gestalter der Wehr¬
macht-Wunschkonzerte, wird im Sommer seine Soldatenhörer
draußen besuchen und seine Stimme — umgekehrt wie sonst —
grüßend von draußen in die Heimat senden. Er kann dann am

'7. September mit neuen starken Eindrücken und nach den
Klängen der Fanfare , die uns stets wohlbekannt bleiben wird,
verkünden : „Wir beginnen das 76. Wunschkonzert für die
Wehrmacht ".

Neben diesen Programm -Neuerungen bleiben die ansprechen¬
den und beliebten Sendereihen der einzelnen
Neichssender  im Neichsprogvamm bestehen, so u . a . das
„Hafenkonzert " aus Hamburg , „Unser Schatzkästlein" aus
Berlin , die Leipziger Sendung „Für jeden etwas ", „Das sin¬
gende, klingende Frankfurt ", „So klingts bei uns in Wien"
und vor allem „Das deutsche Volkskonzert ".

TNalersjandwerk und Sozialgewerk
Die Bremer Maler -Innung hielt in der Jacobi -Halle eine

stark besuchte Jnnungsversammlung ab, an der Kreishand¬
werksmeister Noeren  sowie Pg . Jacobs  vom Vorstand
des Bremer Sozialgewerkes teilnahmen . Nach Bekanntgabe
von Anordnungen des Reichsinnungsverbandes über Beschaf¬
fung und Verarbeitung von ölhaltigen Werkstoffen nahm eine
rege Aussprache über den Einsatz der Jnnnngsmitglieder bei
Fliegerschäden längere Zeit in Anspruch . Stellv . Obermeister
Grube  berichtet « über die kürzlich in der Berufsschule an
der Großenstraße , Abt. Maler , durchgeführte Ausstellung der
Gesellenstücke und der in der Schule angefertigten Lehrlings¬
arbeiten . Er wies auf den Erfolg der Ausstellung und die
guten Leistungen hin und betont«, daß in Zusammenarbeit
zwischen Innung und Berufsschule alles getan würde , um
einen guten Malernachwuchz heranzubilden . Dem Gewerbe¬
oberlehrer Pott ha  st sprach er besonderen Dank sür die ge¬
leistete Arbeit aus.

Anschließend hielt Pg . Jacobs,  Vorstandsmitglied des
Bremer Sozialgewerkes , einen Vertrag über Ziele und Aus¬
gaben dieser Organisation . Genau , so, wie Maschinen und
Werkzeuge in Ordnung gehalten und gepflegt werden müssen,
so soll und muß in erster Linie der Mensch in jeder Hinsicht
betreut werden . Durch Errichtung von Wohn - und llnter-
kunftsheimen für Betriebsangehörige , Betriebsküchen , Ge¬
meinschaftsverpflegung , Errichtung eines Gesellen- und Lehr-
lingsheimes und vieler weiterer Maßnahmen will das Svzial-
gewerk sür das Handwerk Einrichtungen schaffen, die zum
großen Teil heute schon in der Industrie vorzufinden find.
Diese Arbeit kann aber nur geleistet werden durch engen
Zusammenschluß der Handwerksbetriebe,
gleich welchem Gewerbe oder welcher Innung sie angehören.
Durch Gemeinschastsarbeit sollen dem Handwerk auch die kul¬

turellen Veranstaltungen durch Schaffung eines
Theaterringes  zugänglich gemacht werden.

Pg . Jacobs gab einen Ueberblick über die im ersten Jahre
des Bestehens geleistete Arbeit und konnte mitteilen , daß im
Monat März allein 55 090 Portionen Mittagessen
aus der Küche des Sozialgewerkes herausgegangen sind.
Außerdem hat daS Sozialgttverk zwei Kriegsgefangenenlager
im Betrieb , in denen Handwerker untergebracht sind. In Bor-
bereitung sind die Schaffung eines Sozialsonds , die ärztlich«
Betreuung in den Betrieben , die soziale Betriebsbetreuung,
der Abschluß von Bausparverträgen sowie die Einrichtung
einer Ersparnis -, Betriebs - und Nnterstützungskasse . Er for¬
derte die Mitglieder der Malerinnung auf , sich dem von der
DAF . gegründeten und unter Leitung der Partei stehenden
Soziälgewerk anzuschließen , um die Möglichkeit zu schaffen,
den praktischen Sozialismus in die Betriebs des Handtverks
hineinzutragen.

Bremens Badeanstalten wieder geöffnet
Die bremischen Badeanstalten : Flußbadeanstalt Bremen-

Hemelingen , Flnßbadeanstalt Wagenbrett , Schwimmbad der
Bremer Kampfbahn , Flußbadeanstalt Kaiserbrücke, Strand¬
band Waller See , Strandbad Grambker See , Achterdickbad,
Freibad Bremen -Horn , Ochtumbad , Heidbergbad Bremen-
Lesum, Freibad Bremen -Grohn , Strandbad Bremen -Numund
(Lemwerder ), Flnßbadeanstalt Bremen -Blumenthal find nun¬
mehr ab Sonntag , 25. Mai 1941, täglich von 8—20 Uhr,
wieder sür die gesamte Einwohnerschaft freigegeben. Da in¬
folge Fehlens von Personal nur geringe Aufsicht möglich ist,
werden die Badeanstalten dem besonderen Schutze der Ein¬
wohnerschaft anempfohlen . Vor allem werden die Eltern
gebeten, aus die Kleinkinder besonders Obacht zu geben.

INestr als 52000  Esten ermöglicht!
vn siberfinanzbezirk Weser-Lms berichtet — fln sozialen Veitzilsen SZ Millionen Mark ausgeschüttet

Eosort nach der Machtübernahme wurden die ersten Maß-
' nehmen zur Begünstigung der Eheschließungen und zur För-
dmmg kinderreicher Familien ergriffen . Wo die Mittel zur
Finanzierung der Ehe fehlten , sollte durch Gewährung von
Wandsdarlehen die Eheschließung ermöglicht oder erleichtert
Mdm. In der Anfangszeit wirkte dieses Mittel mit an der
IMgung der Arbeitslosigkeit . Bald aber traten die bevölke-
nmBpolitifchenZiele stärker in den Vordergrund . Das zwar

tilgende, aber zinslose Ehestandsdarlehen , das an gewisse
Mngungen geknüpft war , schafft in vielen Fällen die Vor¬
aussetzungen für die Kamiliengründung.

Das Ehestandsdarlehen sollte aber nicht nur die Bildung
eines eigenen Hausstandes ermöglichen , sondern es soll zu-
ßleich bevölkerungspolitischer Ansporn fein. Daher wird die
Mge Familie für jedes lebend geborene Kind mit 85 v. H.

Es wird heute verdunlelt:
von Sonnabend 21.38 Uhr
bis Sonntag . 4.3V Uhr
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Nachlaß der ursprünglichen Darlehnsschuld belohnt . Außerdem
kann nach der Geburt eines jeden . Kindes die Tilgung des
Restdatlehns auf die Dauer von 12 Monaten ausgesetzt wer¬
den. Die hierdurch ersparten Beträge soll also die junge Mutter
zur zusätzlichen Pflege des Kindes im ersten Lebensjahr ver¬
wenden . Daß der Staat mit den Ehestandsdarlehen einen
Weg beschriften hat , der von der Bevölkerung rückhaltlos als
richtig anerkannt und begrüßt wurde , ergibt sich aus den
Zahlen , die der Obersinanzpräsident Weser-Ems mitteilt.

Im einzelnen haben die 29 Finanzämter im Bezirk des
Oberfinanzpräsidenten Weser-Ems don 1933 bis SI. März
1941 52 324 Ehestandsdarlehen mit einem Geldbetrag von ins¬
gesamt 32 728 759 RM ., also fast 33 Millionen Reichsmark
ausgeschüttet.

Darüber hinaus sind bis 1949 weitere Beträge ausgegeben
worden für Kinderbeihilfen , Ausbildungsbcihitsen , Einrich¬
tungsdarlehen und -zuschüsssim Gesamtbetrag von fast 84 Mil¬
lionen . Mark . — Eine stattliche Summe , die allein aus den
Finanzämtern im Bereich des Obersinanzpräsidenten Weser-
Ems in den Gau sloß. Das Ehestandsdarlehen ist dabei zu
einer der volkstümlichsten Schöpfungen des nationalsozialisti¬
schen Staates geworden . Diese in Zeiten schlimmster Not vom
Staat gestellte Aufgabe hat sich derart bewährt , daß sie aus
dem Leben des deutschen Volkes nicht mehr wegzudenken ist.
Der Kreis der jungen Ehepaare , die mit Hilfe des Ehestands¬
darlehens ihr Heim einrichten , wächst von Jahr zu Jahr.
Damit wachsen zugleich die Anträge aus Gewährung eines
Teilerlasses und auf Unterbrechung der Tilgung bei der Ge¬
burt eines Kindes.

Aus diesen Tatsachen heraus ergibt sich die sozialistische
Wirkung einer der ersten bevölkerungspolitischen Maßnahmen
des nationalsozialistischen Reiches.

Grundbersorgung der Haushalt « mit Eiern gestiegen. Die
Bewirtschaftung der Eier während des Krieges ist zwar
«in« besonders schwierige Aufgabe , führte aber trotzdem im
ersten Kriegsjahr zu zufriedenstellenden Ergebnissen . Nach
einem Bericht deS Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
deutschen Eierwirtschaft stieg die Grundversorgung des Ver¬
brauchers im Haushalt sogar von 76 aus 85 Eier je Kopf der
Bevölkerung . Daneben konnten den getverblichen Betrieben
rund 500 Millionen Stück Eier zur Verfügung gestellt werden.
Die Umrechnung der Erfahrungszahlen des ersten Kriegs¬
jahres ergibt eine Sicherstellnng der Grundversorgung der
Verbraucher auch im zweiten Kriegsjahr , wenn die neue Ab¬
lieferungspflicht . erfüllt wird . In den leistungsschwachen Ge¬
bieten müssen je Henne und Ente mindestens 69 Eier abge¬
geben werden , während die leistungsstarken Verbände dieselbe
Eiermenge aufbringep müssen, wie im ersten Kriegsjahre . Im
Interesse der Futterversorgung der ernährungswirtschastlich
wertvollen Tiere sollen solche Hühner , deren Legeleistung den
Anforderungen nicht entspricht , abgeschlachtet und überalterte
Bestände rücksichtslos ausgemerzt werden . Andererseits soll im
Interesse einer gleichmäßigen Verteilung der Eier auch jedes
Hamstern und Schwarzkausen unterbunden werden.

Sterbegeld ohne Kleinlichkeit sür Hinterbliebene . Für das
Sterbegeld , das die Krankenversicherung ihren Mitgliedern
gewährt und das ausdrücklich auch sür die Hinterbliebenen
von Gefallenen vorgesehen ist, obwohl während der Einbe¬
rufung die Beitragspflicht des Mannes ruht , hat der Reichs-
arbeitsminlster durch Erlaß weitere Erleichterungen ge¬
schaffen. An sich ist die „häusliche Gemeinschaft " Voraus¬
setzung sür die Berechtigung zur Entgegennahme des Sterbe¬
geldes. Der Minister hat jedoch verfügt , daß der Witwe und
den Kindern des Versicherten beim Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen das Sterbegeld der Krankenversicherung
auch dann zu gewähren ist, wenn sie wegen Schwierigkeiten
in der Wohnungsbeschasftmg oder wegen der Kriegsverhält¬
nisse, z. B . bei Kriegstraunng , Ferntranung , Dienstver¬
pflichtung , mit dem Versicherten nicht in häuslicher Gemein¬
schaft gelebt haben . Soweit schon anderes entschieden wurde,
sind die Fälle nochmals zu überprüfen.
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Wichtige Fahrplanänderung . Die vielen Volksgenossen, die
täglich die Reichsbahn von SebaldSbrück aus benutzen, tun
gut , ihre Fahrpläne zu korrigieren , da emlge Zuge m Forr-
sall gekommen sind.

Betriebsunfall . In einem hiesigen Betrieb entstand Freitag
vormittag ein Betriebsunfall durch Explosion einer Trockgn-
trommel . Ein Mann der Bedienung erlitt dabei erhebli ^ re
Verletzungen , ein anderer geringfügige Schrammen . Die Ur¬
sache des Unfalls ist bisher noch nicht geklärt.

Jugendheime für Berufsausbildung
In Zusammenarbeit von Reichsjugendführung und Deut¬

scher Arbeitsfront wird am Ausbau einer für den Einsatz
der Jugend im Berufsleben bedeutsamen Einrichtung ge¬
arbeitet , nämlich der Jugendwohnheime . Bisher war es
namentlich sür die Jungen und Mädel aus weniger be¬
mittelten Schichten häufig nicht möglich, trotz Neigung oder
Begabung eine Lehrstelle oder sonstige berufliche Anfänger-
stelle in einem anderen als dem Wohnort der Eltern an¬
zutreten . Hier sollen nun die Jugendwohnheime Abhilfe
schaffen und damit dem beruflichen Nachwuchs unabhängig
vom Geldbeutel des Vaters Freizügigkeit zur Ausbildung
sichern.

Die Jugendwohnheime ersetzen das Heim und die elterliche
Erziehung . Sie gestatten zugleich den zwischcnbezirklichcn
Einsatz des jugendlichen BcrujSnachwllchses . Die erziehungs-
mäßige Betreuung in den Heimen liegt in den Händen be¬
sonders ausgewählter , für diese Aufgabe abgestellter HJ --
Führer , während die Unterhaltungskosten im wesentlichen
von den Betrieben ausgebracht werden . Die Eltern haben,
soweit sie dazu in der Lage sind, einen Anteil zu den
Lebenshaltungskosten ihrer Kinder zu leisten . Die Bewohner
der Jugendwohnheime bekommen ein Taschengeld . Von ganz
besonderer Bedeutung , namentlich auch sür die Elternschaft,
ist die Tatsache , daß die Jugendwohnheime erziehungsmäßig
ebenso qualifiziert sind wie die Internate der Adols-Hitler-
Schulen oder der nationaltzolitischen Erziehungsanstalten
oder der Ordensburgen . Es finden daher nur in jeder Hin¬
sicht geeignete deutsche Jugendliche , die sämtliche Voraus¬
setzungen für die Aufnahme in die HJ . erfüllen müssen,
Unterbringung und Erziehung im Jugendwohnheim . Letzte
Verantwortung sür die gesundheitliche Betreuung trägt der
zuständige Gebietsarzt . Ein Heimarzt überwacht die allge¬
meinen hygienischen Verhältnisse . Neun Stunden Schlaf
müssen in diesem Wachstums - und Entwicklungsalter grund¬
sätzlich eingehalten werden . Gründliche Körperpflege und
Kamps gegen die Genußgifte Alkohol und Nikotin , sowie
Pflege der Leibesübungen stehen in der Heimerziehung mit
an erster Stelle . Es wird im Heim aber auch Kultur-
betreuung betrieben , zzim Beispiel durch Gründung kleinensr
Orchester. Nicht zuletzt werden die Jungen zum Sparen
angehalten . _

Verkaussverbot sür Filzhüte verlängert . Die Arbeitsgemein¬
schaft im deutschen Damenhutgewerbe hat einstimmig folgende
Verlängerung des Filzhutverbots beschlossen: Für Feinpostell-
und Trachtenhüte bis 15. Juli 1941 einschl., sür die übrigen
Filzhüte bis 31. Juli 1941 einschl.

Kleingarten und Ernährungswirtschaft . Um die ernährungs-
wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Kleingartenwesens fest¬
zustellen, hat der Reichsbund deutscher Kleingärtner bei den
ihm angeschlossenen Kleingärten eine Untersuchung durchge¬
führt , die rund 569 999 Kleingärten erfaßte . Von der Gesamt¬
zahl von 1.5 Millionen deutschen Kleingärten betreut der
Reichsbund rund 55 Prozent , so daß die Erhebung , die sich
über das ganze Reich erstreckte, eine einwandfreie Beurteilung
der ernahrnngswirtschaitlichen Betreuung des Kleingartenwesens
ermöglicht . In erster Linie werden Obst und Gemüse  in
den Kleingärten erzeugt . Nach der Erhebung wurden in
den untersuchten Kleingärten rund 4,8 Millionen Obstbäume
und 7,4 Millionen Beerensträucher gezählt . Für die Ge¬
samtzahl der Kleingärten dürften sich danach über 13 Mil¬
lionen Obstbäume ergeben . Die Obsternte wird für das Jahr
1939 auf insgesamt 162 Millionen Kilo geschäht, die Beeren-
ernte auf fast 73 Millionen Kilo . Auf Grund dieser Unter¬
suchung wird festgestellt, daß die deutschen Kleingärtner 13
bis 14 Prozent der deutschen Gesamtobsterzeugung in ihren
Kleingärten gewinnen . Die jährliche Gemüseernte wird aus
über 600 900 Tonnen geschätzt und beträgt damit in den
Kleingarten 12.6 Prozent der Gesamtgemüseernte Deutschlands.
Hinzu kommt die T i e rh a l t u n g. In den 569999 unter¬
suchten Kleingärten wurden rund 548 999 Hühner , 399 999
Kaninchen , 12000 Bienenstöcke, 6000 Ziegen und über 13 090
Schweine gezählt . Dabei ist die Kaninchenhaltung noch sehr
ausbaufähig . Insgesamt ergibt sich, daß die Kleingärten
in erheblichem Umfange zur Sicherstellnng der Ernährung
des deutschen Volkes beitragen.

rSMrlges Arieitsjuliläum . Der Kafemmffeher S- M e nskng,
Schleusenweg 12, ist heut - 25 Jahre am Hafenamt Bremen töttg.

Bas zeitgemäße Bezept
Geumsegraupensuvve mit Fleischklötzchen

Kleingeschnittene Zwiebeln in etwas Fett rösten , in feine Streifen
geschnittene Petersilienwurzel , Porree , Sellerie , rote Wurzeln da¬
zugeben , heißes Wasser , Gemüse oder Kartoffelwasserreste auffüllen
und die gewaschenen , vorher eingeweichten Graupen hineinleben.
Zuletzt gibt man ganz kleingeschnittene Kartoffeln dazu , und wenn
diese gar find , lagt man Fleischklötzchen in der Suppe garziehen.
Mit Salz uiÄ> gehackter Petersilie abschmecken.

Rhabarber mit Grietzbeckel
Vr Kilogramm Rhabarber ohne Wasser mit Zitronenschale dünsten,
dann zuckern . In eine Glasschüssel oder in kleine Porttonsschüsseln
füllen und mit einem Grießflammeri  bedecken : */ , Liter
Milch mit Zitronenschale kochen, mit Zucker und einer Prise Salz
abschmecken , vom Feuer genommen , 60 Gramm groben Grieß ein¬
rühren , dann diesen garkochen.
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(15. Fortsetzung)
^Donn geht er rasch davon . Und es ist etwas in seinem
sittsamen Gebaren , in seiner heisern Stimme , in seinen
ernsten Augen , das den Pastoren betroffen macht. Stumm
sieht er ihm nach, dann lacht er ärgerlich aus und will sich
scheltend an Plinkenkrischan wenden . Aber der hat sich znrück-
öezogenund erwartet seinen Gebieter mit demütig gesenktem
Kopsschon unten am Tor . ^

Trollend geht der Pastor an ihm vorbei und schüttelt den
Kops. Sie sind wie die Kinder , diese Menschen, voll von
Tdukgcschichtenund Aberglauben — aber er wird nicht nach¬
lassen in seinem Kampf , ihnen das Licht zu bringen mit der
Kraft seines lebendigen Geistes . Narrheiten — aber — war
°r selbst eben nicht beinahe angesteckt worden von ihrer
Trspenstersurcht? Plinkenkrischan ist ein Esel und Korthinnerk
ttn Träumer , der seine Fünse nicht immer beisammen hat.
Run — der Pastor will ein wachsames Auge aus ihn haben,
damit er keine Dummheiten anrichtet.

Er macht noch einen Umweg , um seinen Groll zu verlausen,
und wandert rund um das Dorf . Das ist schon still und tot.
In der Dämmerung taumelt mit lautlosen Flügelschlägen
eine Fledermaus so dicht an ihm vorüber , daß er erschrickt.
Er sieht sich um — die Höfe liegen wie schwarze Klumpen
zusammengeballt unter den hohen Eichen: weit aus der Ferne,
als käme es aus dem tiefen Moor , klingt das langgezogen«
heulen eines Sundes herüber — nach Plinkenkrischan ? Mei¬
nung läuft nachts ein schwarzer Sund mit einer glühenden
Kette übers Moor — dann plötzlich ist es so totenstill , als
hielte alles ringsum ängstlich den Atem an und warte auf
>rgendetwas.

Unwillkürlich tritt der Pastor leise mkf. er schlägt heimwärts
den schmalen Weg durch einen Fuhrenkamp ein — es ist so
Um. daß er das seine Knirschen des tiefen Sandes unter sei-
nen Füßen hört , und so dunkel ist es hier unter den Bäumen.
o?ß er nicht einmal seine Hand erkennen kann , als er sie vor
d>- Augen hält.

Plötzlich fährt er zusammen , ein höllisches Gelächter schlug
unmittelbar neben ihm aus — nein — kein Gelächter , es war
nur der unheimliche Totenvogel , der Waldkanz . dessen Bruder
ouegestopftdaheim auf seinem Büchergestell thront.

reißt der Pastor sich zusammen und geht mit festen
schritten durch den Busch, bis er die hellere Straße erreicht,
u» Idürt es. er wird noch viel Arbeit haben hier — die Natur
ut dunkel und stark, und ihre nächtlichen Schauer drohen mit

duckst sein klares Gotteswort zu überschatten.
u46 er seine Gartenpsorte auiftößt . stutzt er wirk-

>u>- huschen leibhaftige Gespenster um ? Saus . zwei dunkle

Gestalten tauchen in den schwarzen Schatten des großen Prinz-
apselbaumes , Zweige knacken, dann ist's wieder still.

Mit einem Satz springt der Pastor zu und hat im nächsten
Augenblick einen Jungen am Kragen gepackt, der seine roten
Aepsel ernten wollte . Unbarmherzig verbleut er ihn , und es
ist ihm eine Wohltat , sein Helles und lebendiges Zetergeschrei
zu hören , bis er ihm unter den Händen entwischt.

Lächelnd tritt er ins Haus , nun ganz wieder der streitbare
Gottesmann , und ist sest überzeugt , alles Dunkle , das ihn heute
abepd bedrängte , sür immer aus seiner Seele gebannt zu
haben.

Aber als er noch spät in der Nacht beim trüben Schein des
kleinen OeUämpchens sein Studierzimmer durchwandert,
immer hin und her, will es ihn wieder überfallen — als sei
etwas Fremdes hereingekommen in seine trauliche Stube , das
ihn bedrückt, daß er nicht frei mehr atmen kann , als hocke
etwas irgendwo im Schatten und sähe ihn mit gespenstischen
Augen an.

Als er einmal beim Wandern den Kops hebt , sieht er in
die rätselhaft runden , geheimnisvoll tiesen Augen des braunen
Waldkauzes , des unheimlichen Nachtvogels , der unbeweglich
aus seinem Büchergestell hockt und ihn anstarrt . Er lacht und
geht weiter , aber jedesmal , wenn er auf seiner Wanderung
vom Ösen zum Büchergestell geht, sieht er jetzt in die seltsam
starren , glotzenden Glasaugen , und wenn er sich wendet , spürt
er ihren Blick säst körperlich in seinem Nacken,

Da steigt ^er wütend auf einen Stuhl , dreht mit kraftvoller
Hand dem ausgestopften Balg das Genick um , so daß der
Kopf nach der Wand hin sieht, und setzt sich mit raschem Ent¬
schluß an seinen großen Schreibtisch. Der Gänsekiel kratzt übers
Papier , daß die Tinte spritzt — "er nimmt sich keine Zeit zu
löschen, er ist in Hitze geraten . Das wird eine fast- und
kraftvolle Predigt , die er am nächsten Sonntag seinen Bauern
in die harten Schädel hämmern will um ihren verfluchten
Aberglauben!

Bogen auf Bogen süllt sich mit seinen festen Zügen , und
mit grimmigem Schwung streut er über dem letzten das Sand-
satz aus . Aber als er , im Begriff sich zu erheben, einen
triumphierenden Blick zur Seite nach dem Büchergestell wirst,
hält er entgeistert inne : die zähen Fasern des ausgestopften
Balgs haben den mißhandelten Kops zurückgedreht, wenn auch
nicht ganz in seine ursprüngliche Lage — jetzt sieht er mit
seinen gläsernen Augen schräg von oben herab , wie in offen¬
barem Hohn und Spott , dem Pastor gerade ins Gesicht. Der
prallt zurück, dann springt er aus , schlägt mit der Faust aus
den Tisch und schreit den toten Vogel an : „Nur zut Wir
wollen einmal sehen, wer der Stärkere ist — du oder ich!"

Und krachend schmettert er die Tür seines Schlafzimmers
hinter sich zu.

Als der Pastor drei Tage später über den Kirchhof geht,
sieht er seinen Kuhlengräber tief in Gedanken vor einem Grab¬
stein stehn. „Hallot " rüst er ihn an . Plinkenkrischan erschreckt
und schiebt die blaue Tuchmütze aus seinem Borstenschädel
scheu ein wenig vor und zurück. Der Pastor bemerkt verwun¬
dert , daß er seine Hemdsärmel hochgekrempelt und eine . Hacke
in der Hand hat , als wollte er hier arbeiten . Aber was -denn
— es ist doch'niemand gestorben?

„Was gibts ?" fragt er scharf. Plinkenkrischan steht ihn
schuldbewußt an , hilsslos wie ein geprügelter . Hund , und deu¬
tet aus den wuchtigen Stein , der hier liegt und dessen Sockel¬
platte noch die benachbarte leere Grabstelle mit überragt . Den
wollte er beiseite rücken.

„Warum ?" fragt der Pastor und sieht erst jetzt, daß es die
Grabstelle der Müllersamilie ist, vor der sie stehn. Plinken-
krijchan beginnt verlegen zu stottern : „Wenn — der Müller
— doch jetzt —."

Da begreift der Pastor blitzartig , daß hier ein unerhörter
Frevel vor sich geht, daß ein Grab hergerichtet werden soll sür
einen Menschen, der noch mitten im vollen Leben steht, nur
weil ein abergläubischer , beschränkter Verstand das wirre Ge¬
stammel eines verrückten Träumers sür bare Münze nimmt.
Ein Zorn kocht in ihm, ein Grimm , der sich Lust machen muß,
und seine Augen beginnen zu glitzern.

Plinkenkrischan kennt dies Zeichen — der Pastor , so gut¬
mütig er sonst ist, kommt dann sür Sekunden in eine rasende
Wut , und es ist besser, sich zunächst einmal in Sicherheit zu
bringen . Und ehe der jäh zuspringende geistliche Herr noch
seinen Hemdkragen erwischen kann , läßt er schlotternd die Hacke
fallen und rennt davon.

Verdutzt schaut der Pastor ihm nach, aber als er sieht, wie
der arme Kerl mit seiner lahmen Hüfte in wunderlichen
Sprüngen dahinsaust und in kindischer Angst über die Mauer
ins Freie stolpert , schlägt sein Grimm in ein schallendes Ge-
Gelächter um.

„Herr , vergib ihnen , denn sie wissen nicht, was sie ' tun,"
brummt er hinterher . Aber dann , als er seinen Weg fort¬
setzt, stickt er doch im Geist noch ein paar Kraftworte in die
ausgearbeitete Predigt , an denen auch Plinkenkrischan am
Sonntag seine Freude haben soll.

Draußen sind die Leute alle beim Heuen, nur in Hemd und
Hose, braungebrannt , mit glühenden Gesichtern. Auch dem
Pastor wird es in der prallen Sonne heiß unter seinem
schwarzen Rock, und da er eben an den schattigen Eichen -des
großen Müllerhoses vorübcrkommt , biegt er rasch entschlossen
ins offene Tor hinein.

Er ist lange nicht hier gewesen. Der Müller schickt zwar
gewissenhaft Sonntag sür Sonntag abwechselnd einen Knecht
oder eine Magd inS Gotteshaus , auch hält er Pünktlich seine
drei Scheffel Roggen , die Hühner und die Eier zum Abholen
bereit , die der Hos dem Pfarrer zu liefern schuldig ist — sonst
hat er sich bisher den Teuiel um die Kirche bekümmert . Aber
jetzt, nach all dem dunkeln Geschehen, fühlt sich der Pastor
doch verpflichtet , hier einmal nach dem Rechten zu sehen.

Das Haus ist leer , alles ist draußen bei der Erntearbeit.
Der große gelbe Hund bleckt die Zähne , reckt sich faul und
knurrt ihn feindselig an ; er geht über die lange , dämmrig-

„Gerader Weg , gerades Wort,
so will 's dem Mann gebühren;
wer Ehre sich erwählt zum Hort,
den kann kein Schalk verführen ."
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kühle Lehmdiele nach hinten . Auch hier ist alles leer und still,
aber über dem Herdfeuer brodelt ein Kessel, und in der Tiefe
des Unterschlages , an den schweren eichenen Tisch gestützt, steht
Wübke, die alte Haushälterin , und schneidet Brot.

Sie starrt den Pastor wie ein Gespenst an , dann wischt sie
rasch mit der Schürze über einen Stuhl und will ihm den
eilfertig ans Feuer rücken. Er wehrt ab und fragt nach dem
Müller , und als er hört , der sei in der Dönz , klopft er an
die Tür.

Ein unwilliges Näushern antwortet , er nimmt 's sür eine
Aufforderung und tritt ein.

Da sitzt der Müller als ungeheurer Klumpen in den mäch¬
tigen Backensesssl gestopft, eine große Psanne voll gebratener
Eier vor sich. tauend , prustend und stöhnend , und eins Wolke
von warmem Fettdunst hüllt ihn ein . Als er den Pastor steht,
verwundert er sich so, daß ihm der Bissen in die falsche Kehle
gerät — er hustet und jappt , dann schlägt er vergnügt mit der
Faust aus den Tisch: „Donnerlüchen — der Herr Pastor selbst!"
Und gleichzeitig rakt er mit dem Fuß einen Stuhl heran und
zeigt einladend mit dem Messer daraus.

Dem Pastor geht das Donnerlüchen schwer ein , er schluckt,
aber dann setzt er sich doch. „Wir haben uns lange nicht ge¬
sehn, Müller !"

Der kaut und blinzelt feinen Gast listig an : „Die Kirchen-
bänke sind mir zu eng geworden , Herr Pastor — ich passe nicht
recht mehr hinein !"

„Und doch ist Raum darin sür den größten Sünder, " sagt
der Pastor streng , aber er macht keinen Eindruck damit.

„Wir find allzumal Sünder ." sagt der Müller nur und
wischt sorgfältig mit einer Brotrinde das blanke Fett aus der
Psanne . Der Pastor will ihn scharf ins Gebet nehmen , aber
er kommt nicht dazu ; seine Wort - gehn unter in dem unge¬
heuren Schnaufen und Stöhnen des Müllers , der sich ächzend
aus seinem Stuhl herausarbeitet und Flasche und Gläser aus
einem Wandschrank holt.

Nachdem er schwer wie ein Sack in seinen Sessel zurückge-
plumpst ist, schenkt er den hellen Genevsr ein . „Klar Gottes-
wort !" sagt er.

„Klar wie Eotteswort !" verbessert ihn der Pastor , das „wie"
scharf betonend , und stößt mit ihm an.

Da tritt die alte Wübke ein . Sie vertauscht die leergegessene
Psanne auf dem Tisch mit einem mächtigen Schinken , bringt
Butter und Brot und legt auch dem Pastor Messer und Gabel
hin . Der kennt bäuerliche Gepflogenheiten — wehrt ab und
nimmt doch. Der Müller säbelt fingerdicke Scheiben von dem
saftigen , zarten Flpisch des Schinkens herunter , der wundervoll
nach Rauch duftet , nötigt seinen Gast und gebt ihm mit
gutem Beispiel voran.

(Fortsetzung folgt)



Hier spricht 7olanche
Ich bin, damit ihr eS nur Nutzt,
ein großer Futter-Egoist,
denn Fressen ist mein Glück auf Erden,
dafür mutz ich dann für euch sterben.

Drum, liebe Hausfrau denk an mich,
erachte es als deine Pflicht,
der KücheAbfall mir zu senden,
der Müllabfuhr zu treuen Händen.

Und halte hübschdie Eimer rein,
denn wenn ich auch nur bin ein Schwein,
mutz doch mein Futter sauber sein,
sonst kann mein Körper nicht gedeih'n.

Vermeide Klingen, Perlen, Scherben,
die nur den Magen mir verderben.
So etwas geht mir aus die Nerven,
wer wird auch Perlen vor die Säue werfen.

Gebt auch auf eure Hunde acht,
die gerne und mit Vorbedacht
alltäglich bei den Eimern naschen,
um einen Knochen zu erhäschen.

Ich will es hier auch nicht verhehlen,
es soll mir keiner Futter stehlen,
denn wer mir nimmt mein täglich Brot,
der bringt mich nur in Hungersnot.

Wenn wir nun schließeneinen Bund,
dann werde ich bald fett und rund,
und kann dann stillen manch Begehren,
und auch viel Schmalz und Speck bescheren.

Ich bitte alle, groß und klein,
zu treten in den Bund mit ein.
Eintritt soll hier keiner zahlen,
Beiträge sind Kartoffelschalen.

_ krlsckslckZentral

Mehrarbeit ist beim Urlaubsentgelt zu berücksichtige«. In
einer Reih« Tarifordnungen für invalibenversicherungspflich-
tig« Gefolgschastsmitglieoer werden bei der Regelung des
Nrlaubsentgelts weder die über die regelmäßige Arbeitszeit
hinausgehende Mehrarbeit noch der über den Tariflohn hin¬
ausgehend« Leistungslohn berücksichtigt. Dadurch erfährt das
Gesolgschastsmitglied im Urlaub eine nicht unerhebliche
Schlechterstcllung. Der Reichsarbeitsminister hat die Reichs¬
treuhänder der Arbeit gebeten, in den in Betracht kommenden
Gebieten baldigst eine Neuregelung dieser Frag« vorzunehmen.
In den neuen Tarifordnungen ist meist der durchschnittlich«
Verdienst eines vor dem Urlaubsbcginn liegenden Teilraums
der Bemessung des Urlaubsentgelts zugrunde gelegt. Um hier

» 's . «olgsnck» MIII«IIlINg,N
um gsbSron »UM Lomlgontsli.

IL»roI»on «Nsi»s1-LnLsiysn
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Es bedeuten:
^ — Abendmahl. L Kinderkirchendienst, st? — Taufen.

Sonntag , 25. Mai 1941 (Sonntag bor Pfingsten)
Bremen - Mitte:

Tom: g.) Tom:  19 Rahm, 7̂ . 12.39 st' im Tom berf. Don¬
nerstag 18 st im Tom Mauritz. h) Aufbauschule
Hamburger straße:  19 Mauritz. 19.39 st derselbe.

U. L. Frauen: 19 Willen.
St . Martini : 19 Refer. 11 st. 11.39 L.
St . Ansgarii : 19 Bode (Zütphenkapelle). 11 st derselbe.
St . Stephan!: u) Alt - Stephani:  19 Fischer. 11.15 L

derselbe. 11.39 L Greissenhagen (Stephani -Kirchhof 19).
h) Milhadi:  19 Penzel, 11.15 L ders. 12 st bers.
o) Immanuel:  19 Arlt.

St . Rcmbcrti: 19 Schomburg 11 st.
Friedenskirche: 19 Mietzner. 11 st bers. 11.15 L ders. 11.15 L

Urban (Wielandstratze). Freitag 29 Urban.
Horn: u) Hörner Kirche:  19 Fraedrich. h) Tankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Michaelis: 19 Hackländer. 11 L ders. 12 st bers. Diens¬

tag 14.39 st Doventorsdeich 4.
Luthergemeinde: g.) S o m m « r str a tze : 19 Bürger. 19.39 L.

11.39 st. d) Landshuter Straß « : 19 .39 Bürger.
11.39 L und st.

Walle: 19 Klein. II L u. st. Mittw . 15.39 st t. Pastorenhs.
Griipelingen: 19 Coorfsen. 19.45 st. 11.15 L.
Oslebshausen: 19 Schmidt. 11.39 L.
St . Pauli : n) Alt - Pauli:  19 Finke. 11 st 11.39 L.

b) Kreuzkirche:  19 Krämer. 11.15 L . 12 st.
o) Hohentor:  19 Gerner-Beuerle. 11 st . 12 st

St . Jakobi: 19 Lange. 11 st . 12 st.
ChristuskircheWoltmershausen: 19 Lite.
Rablinghauscn: 19 Paul Meyer. 11 L u. st.
Dkakonissenhaus: 19 Frick.
Teutsche Seemannsmission: 29 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
Hastest: 19 Frese. 11.15 st. 11.39 st.
DankeskircheLst-rholz: 11.15 Reusche. 12.15 st.
tzemelingen: fs> Nolte. 11.15 st ders. 12.39 st.
Arbergen: 19 Rieschel. 13.39 L.

Bremen - Lesum:
Grambke: 11 Schmidt.
Lesum: 9.15 19 Tönnies . 11.15 st . 19.39 Wert , bei

Oitmann in Ovelgönne. '
Degesack: 19 Keller. 11 st.
Grohn: 19 Möller. 11.39 st.
Aumund: 19 Otten. 11.15 L.
Vlumenthal: a) Luth . Kirche:  19 Gülsen. 11.39 st.

15 v. Ancken (Farger Kapelle), b) Reform . Kirche:
19 Löpmann. 11.15 st.

Bremer Land ^ ebiet:
Oberneuland: 19 Reufche. 11.15 st . 15 st derselbe.
Rrsten: 16.39 Wahl«.
Borgseld: 19 Mohrmann.
Wasserhorst: 19 Hehne.
Kirchhuchting: 19 Wessels. 11.15 st.

zu einer Vereinheitlichung, zu Kommen, soll künftig in der
Reget ein Zeitraum von sechs Monakn gewählt werden.
Der Minister hat ein Muster für die tarifliche Regelung des
Urlaubsentgelts ausgearbeitet. Es geht davon aus , daß
regelmäßig an sechs Tagen in der Woche gearbeitet und der
Urlaub nach Arbeitstagen berechnet wird. Der Durchschnitts-
verdienft wird dadurch ermittelt , daß der Gesamtbrutto-
verdienst des Sefolgschaftsmitgliedes während der sechs Mo¬
nate durch 159 geteilt wird. Zahlungen im Krankheitsfall«,
Gratifikationen usw. bleiben bei der Ermittlung des Brutto-
verdienstes auher Ansatz. Krankheitstage und Arbeitstage, für
die das Eefolgschastsmitglicd infolge Freistellung von der
Arbeit oder aus einem ähnlichen Grunde keinen Lohn er¬
halten hat, werden von der Teilungszahl 159 abgezogen, nicht
dagegen pflichtwidrig versäumte Arbeitstage. Bei Kurzarbeit
sind für irden Urlaubstag mindestens sechs Stundenlöhnezu vergüten.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 25 . Mai : Rücklieferung der
Mappen für die Lebensmittelkarten oon 11 bis 13 Uhr in der Außen¬
stelle Schule Stader Straße.

Hitler-Jugend
Nachrichten -Gefolgschaft 3/75 . Die Einheit tritt Sonntag um 9 Uhr

(auch nach Fliegeralarm ) mit Sportzeng auf dem Schulhof der Olbers-
lchule an . Reichsfportwettkampf . Beurlaubungen haben für diesen
Dienst keine Gültigkeit,

Marinegefolgschaft 3/75 . Sonnabend:  Die Gefolgschaft tritt
um 18 Uhr auf dem Separationswerk mit Turnzeug und Winkslaggen
an . — Sonntag:  Die Gefolgschaft tritt um 9 .39 Uhr aus dem
Separationswerk mit Turnzeug zum Sportwettkamps an.

Motorstamm 75. Zum Reichssportwettkamps am 24. Mai treten die
Gefolgschaften wie folgt an : Eef . 1/75 um 13 .15 Uhr , Gef . 2/75 um
17.15 Uhr , Eef . 3/75 um 18.15 Uh^ G - s. 4/75 um 19.15 Uhr , Eef . 7/75
um 18.15 Uhr . Antreten in vollständiger Sommeruniform . Mitzu¬
bringen ist vorschriftsmäßiges Sportzeug . — Sonntag,  25 . Mai:
Der gesamte Motorstamm außer Gefolgschaft 5 und 8 tritt zum
Stammsportsest um 9 Uhr vor dem Jahnplatz an Dienstanzug und
Sportzeua wie Sonnabend . Beurlaubungen für die Sportfeste sind
grundsätzlich aufgehoben . Die Angehörigen unserer Jungen sind am
Sonntag ab 19 Uhr herzlich siygsladen . Auch am Sonnabend auf
dem Jahnplatz  antreten.

MHJ . 8/75 . Am Sonntag , 25 . Mai , tritt die Gefolgschaft um
9 Uhr mit vorschriftsmäßigem Sportzeug vor dem Jahnplatz sNeuen-
lander Straße ) zum Sportwettkamps an.

Flieger -HJ . Sonntag , 25 . Mai : Flugdienst Fluggvuppe Schmltz,
Abfahrt 7 Uhr Hauptmann -Boelcke -Haus.

Eef . 3/75 Hans Rickmers . Am Sonntag , 25 . Mai , tritt die Gefolg¬
schaft zum Reichssportwettkamps mit vorschriftsmäßigem Eportzeug
fTurnhose , Sporthemd mit HJ .-Brustbinde und Turnschuhs ) um 8 .45
Uhr auf der Fritzenwies « (Berckstraßs ) an . Sämtliche Beurlaubungen
find morgen aufgehoben . Alls Kameraden , die zur Einteilung des
Sportplatzes für Sonntag eingeteilt sind , treten heute  um 18 Uhr
auf der Fritzenwiese an.

Gefolgschaft 41/75 . Antreten Sonntag , 25 . Mai , um 7.39 Uhr Post-
wegschule mit Turnzeug . Auch bei Fliegeralarm!

Gefolgschaft 13/75 . Die Einheit tritt am Sonntag , 25 . Mai , um
9 .15 Uhr mit Sportzeug zum Reichssportwettkamps aus der Danziger
Freiheit an.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein „ Legion Condor ". Heute Reichssportwettkampf . Antreten

des gesamten  Fähnleins 9.16 Uhr Magdeburger Straße mit Sport¬
zeug . Am Nachmitt -ag um 16.30 Uhr Magdeburger Straße.

Jungstamm 1/75 . Antreten Sonnabend 24 . Mai , 10 Uhr , zum
Reichsfportwettkampf , Osteingang Stadion . Unterführer -Fünfkampf
15.45 Uhr . Osteingang Stadion.

Reichsluftschutzvund
Ortsgruppe Bremen -West , Reviergruppe 20. lleberreichung von

Ehrenurkunden an Amtsträger am 25 . d . M ., 11 Uhr in der Aula
der Voksschule Bremen -Vegesack , Kirchenstraße , an der alle Amts¬
träger teilnehmen.

kreis k ^emvnslckvsa « !

NSDAP.
Ortsgruppe St . Magnus . Heute  20 Uhr Mitgliederversammlung

bei Pg . W . Bollmann . Redner : Kreisredner : Pg . W . Kreikemeyer.
Verpflichtung neuer Mitglieder . Ausgabe der Lebensmittelkarten.
Amtsträger erscheinen in Uniform . Filmvorführung am Sonntag um
19.30 Uhr : „ Der Fuchs oon Tlenarvon ".

Der alte Eisenbahner/ Von Tom Rcutcr

Er setzt« sich ohne viele Umstände zu uns Landsern in das
Abteil. Aus einem freien Platz breitete er seine Papiere aus
und begann zu schreiben. Dann und wann sah er nach der
Uhr und zwischendurchgab er uns Auskunft, wann wir auf
der nächsten Station sein würden. Als wir etwa eine Stunde
zusammen gesessen hatten, da gerieten wir in ein Gespräch.
Denn wir merkten dem alten Eisenbahner an. daß er auch
etwas vom Kommiß verstand. Und seine Ordensschnalle war
nicht schmal. , _ „

Wir interessierten uns für seinen Dienst, nachdem wir
genug von anderen Dingen gesprochen hatten. Er sagte uns.
daß er noch einige Stunden mit uns fahren werde. Danp sei
Personalwechsel. Wahrscheinlich werd« er dann wieder mit
einem anderen Zug zurücksahren. Vielleicht mit einem Leer¬
zug. Das komme darauf an. — Da sei er aber doch ziemlich
spät zu Haus«, meinten wir . Er lächelte nur . Das sei Wohl.
Und das sei eben Dienst. Und das sei gerade jetzt im Kriege
keine Spielerei . Und die Ruhepause sei auch nur kurz. Eben
nur eine Ruhepause. Und Urlaub fragten wir? — Da sei
vorläufig nicht daran zu denken. Aber das sei man ja ge¬
wohnt von 14/18. Schließlich sei man nicht umsonst Soldat
gewesen.

Wir sahen uns gegenseitig an. Denn schließlichhatten wir
auch die grauen Haare des Alten gesehen, als er einmal dieMütze etwas lüftete. Dann war wieder eine Station . Der alte
Eisenbahner ging hinaus , wie sein Dienst es ersorderte. Spä¬
ter stieg er wieder ins Abteil. Der Zug fuhr gerade an.

Und der Alte erzählte uns von seinen Kriegserlebnissen. Er
war auch auf dem Balkan gewesen. Bor dem Krieg war er
einmal in den Kolonien aus ein paar Jahre . Er machte kein
Wesen von allen diesen Dingen . Auch dann nicht, als er
davon sprach, daß sein ältester Junge das Unglück gehabt
habe, nun in diesem Krieg in englische Gefangenschaft zu
geraten. Er sei jetzt in Kanada, sagte der Alt«.

Wir sahen uns jetzt wieder gegenseitig an. Es hatte keinen
Sinn , viel zu antworten . Denn zwischendurch mußte der
alte Eisenbahner auch nach seinen Meldeblättern sehen, die

er auszufüllen hatte. Und das machte er gewissenhaft, « ,
immer wieder zog er die Uhr, um die Fahrzeiten -» ^
gleichen Einmal sagte er dabei, als sage er es wvh,
Lokführer: „Na , die Zeit hält er ja' . . ''

Als die Station gekommen war, da tat es uns ei- „n
leid, daß der alte Eisenbahner nun aussteigcn mußte b
das war ja sein Dienst. Einer von uns schenkte ihm/ ) '
Zigarre, die er erst nach langem Widerreden annahm ^ ,
er wolle einem Soldaten nichts wegnehmen, drücktee? ^
aus . Aber wir ließen da nicht locker. Dann gab er ied-e- >"
uns die Hand. „Macht's gut !" Sonst nichts. ' '

Wir sahen durch die Scheiben, wie der Alte übn >.
Gleise ging . Er hatte etwa einen Schritt wie ein °
Die Tasche schwenkte er leicht in der rechten Sand. Das
sprach er draußen mit dem neuen Zugführer und üb-r//
ihm eine Mappe. — '

Zu sprechen war nicht viel . Es ging auch gegen Abnil
Aber wir dachten alle an dasselbe. Der alte Eisenbahn"
ging uns lange nicht aus den Gedanken Jeder beschädig
sich mit ihm. obwohl wir nicht davon sprachen. ^

Nun wird er wohl wieder bald zurückfahren, dachten
Vielleicht bekommt er einen günstigen Zug, daß er nicht
lange warten muß. Denn morgen soll er ja wieder aus
Damm sein. Und es ist mehr als eine Handvoll Kil°mest7die er bis nach Hause hat.

Wir dachten lange an dieses stille Beispiel rastloserM, ..
erfüllung. Wenngleich er auch heute kein Soldat mehr
wie er sagt, wir glaubten das Gegenteil. Denn er u>i»
getreu seinen Befehlen seine Pflicht still und ohne ap,/
erfüllen. Obwohl er schon alt ist und nun die RuheVi
dient hätte. Aber das kommt nach dem Kriege, sagt er

Und an seinen Sohn muß er ja zwischendurchauch imW.
denken. Das trägt er auch als Soldat Inzwischen gibt/
nur seine Pflicht. Und die Menschen sehen es nicht, was i
in der Seele trägt — mit großem Stolz und einem uni»
liehen Glauben.

Geliebtes kleines Fischerdorf/ Von Theodor Hern; Löhlcr
Mai war es . als nach ungebundener, entdeckungsreicher

Fahrt an der Küste entlang der Wagen, nachdem er lautlos,
ohne die Stille zu stören, zwischen den kleinen, schiesgiebeligen
Häusern dahingeglitten war, hielt, dort, wo die grausteinerne
Wehrkirche, der Fachwerkgasthosund der weißgetünchte Bogen
des Siels einen pslasterholprigen Markt umschlossen. Wie
unwirklich stand das staubüberzogene Automobil in dieser
Weltentrücktheit! Der Wind blies . uns an, als wir aus-
stiegen. Es hälf kein Handauflegen, dem Haar die Ordnung
zu erhalten. Wohl knöpften wir unsere Jacken zu, aber der
Wind nahm von uns Besitz. Es gab keinen Schutz vor ihm.
und wir lieferten uns ihm aus , seiner Reinigung vertrauend.

Noch sahen wir das Meer nicht. Aber wie das Gewand,
das einen edlen Leib verhüllt, die Ergriffenheit vor der ver¬
borgenen Schönheit um ein Reiches vermehrt, so bot sich
uns das Wesen der See in seiner ganzen, den Menschen nie¬
derwerfenden Größe dar: in den Mastenspitzen, die hinter der
Brücke, die das Siel trug, Hervorsahen, schaukelnd, himmel¬
wärts stoßend, und hinter und über ihnen lag das Unaus¬
sprechliche, weder in der abendlichen Klarheit, noch in der
Weite des Himmels zu fassen. Wir wußten so stehend, un¬
fähig, zu sprechen: dort, die Mastenspitzen der Kutter, das
ist das Ende des Sichtbaren, das die Grenze des Unermeß¬
lichen berührt, an der ein Element seinen Ansang nimmt,
das in der See die Form gefunden hat Aber nicht nur
dort: über den weißgetünchten Firsten der Backsteinhäuser,
die sich an den Deich schmiegten, in den Netzen, die der
Abendwind blähte, im Geruch, der fisch- und tanggemischt
uns entgegenschlug.

Wo war die Welt, die unsere Sicherheit umschloß. Heim
und Garten und die Ordnung der Stadt ? Dort lagen schwere
Bohlen, Sandsäcke aufgestapelt, bereit, die Straße , die zum
kleinen Kai hinabführte, zu versperren, wenn dem Meer

/OA/lL' /Ik, F/V'Fs/ 'LFe-E - Ss/Zne/'

Den puclclingbsuck
Hans hatte sich bis jetzt als Junggeselle durchs Leben

geschlagen. Vielleicht war das gar nicht gut für ihn.
denn in seinem amtlichen Stammbuch gab es verschie¬
dene Eintragungen , die auf Seitensprünge schließen lie¬
ßen, deren Struktur den Mangel einer straffen, weib¬
lichen Führung verriet. Die Wirtin , bei der Hans eine
Schlasklappe bewohnte, hatte es abgelehnt, ihm den täg¬
lichen warmen Löffelstiel zu bereiten. Also war Hans ge¬
zwungen, sich die nötigen Kalorien selbst zu mixen. Er
muß es mit der Zeit zu einer Fertigkeit hierin gebracht
haben, denn unter 'seiner Weste wölbte sich ein pralles
Bäuchlein, und auch sonst sah Hans nicht aus , als
polstere er seinen Bauch mit kalten Bolzen. In dem
Hause, in dem Hans tätig war, befand sich eine Firma,
die Gastwirtschaften und Kantinen mit Eßgeschirren
(Schüsseln, Tellern, Tassen usw.) belieferte. Da sie nicht
über ausreichende Lagerräume verfügte, ließ sie die
Steingutware im Treppenhaus „immer an der Wand
lang " aufstapeln, so daß sich jeder, der die Treppe be¬
nutzte, an den Tellerabhängen entlangtasten mußte. Für
Hans war das eine Art seelisches Spießrutenlaufen . Da
er sich nämlich auf dem Gaskocherseiner Arbeitsstelle das
Essen selbst Herrichtenmußte, drängte sich ihm die Ver¬
suchung, das Küchengeschtrr hierzu im Vorübergehen
„auszuleihen ", geradezu auf. Hans hatte eine geipölbte
Handwurzel, und er macht« hiervon Gebrauch. Zwei Um¬
stände waren es, die dunkle Wollen über Hansens Kopf.
höher noch als die Schüssellaskaden aus der Treppe, auf¬
türmen ließen.

Einmal stellte die Steingutfirma fest, daß ein Schüssel-
klauer am Werk war, und zweitens spitzten sich die Dinge
durch einen Krach zu, in den Hans seine Wirtin ver¬
wickelte. Der Untermieter mußte Knall und Fall aus¬
ziehen, doch vergaß er einen Teil seines Küchengeschirrs.
Die Wirtin klemmte es sich unter den Arm und brachte
es zur Firma, vielleicht weniger aus Gehässigkeit, als
aus Gefälligkeit Hans gegenüber. Hierdurch kam die
Suppenschüssellawine ins Rollen. Hans stand jetzt wegen
Diebstahls vor Gericht.

Zunächst gab er an, daß er sich täglich einen Pudding
koche. Er liebe Pudding einmal wegen der Nährkrast,
dann aber auch, weil sich ein Pudding im Handumdrehen
sowohl in der Herstellung als auch im Verspeisen bewäl¬
tigen lasse. Das Geschirr habe Hans täglich aus den
Treppenvorräten genommen, es aber stets gewissenhaft
zurückgestellt. Als saubere Natur konnte er natürlich die
Schüsseln nicht mit „Dreckund Speck" abgeben. Er nahm
sie mit nach Haus«, um sie dort abzuwaschen und zum
Trocknen aus die Kochmaschinezu stellen. Möglich, daß
'eine oder auch zwei Garnituren für ein paar Tage
stehengeblieben seien, doch nur aus Vergeßlichkeit, nie
aus böser Absicht.

Sah man sich diese Verteidigung durch eine kritische
Lupe an, so entdeckteman in dem „Pudding " dickeRo¬
sinen, die Hans leicht auf dem moralischen Magen hätten
liegen bleiben können. Da aber die Behauptung , Hans
habe das Geschirr sonst vollzählig zurückgebracht, nicht
widerlegt werden konnte, wurde er mangels Beweises
freigesprochen.

das Ende, das es sich erwählt und das den Menschenvertror,
war, nicht mehr gesiel, dann wenn es steigend über ZM-
und Marsch flutet, am Deich hoch und in die Bucht

Aber noch lag der warme rote Schein der Sonne, die
gsndwo drüben als glühender Ball in die See tauchenmM,
am moosüberzogenen Gemäuer des Kirchturmes, friedlich
im Schatten der Garten versunken. Kinder lärmten von ii:-
in den Winkelgassen, und die weißen Stressen an den Töche:-
der roten Häuser leuchteten ein letztes Mal auf.

Wir atmeten die reinigende Luft, und die Haut in »n
seren Gesichtern begann zu spannen.

Nein, wir mochten unseren Wagen nicht mehr sehen, x
unwahr war sein Anblick inmitten der blanken, traumkni:
Häuser, die aneinandergedrängt uns umstanden. Das Tor
schien einer anderen Welt anzugehören, aus einer unbekaw
ten Zeit aufgestiegen zu sein.

Der alte, in seinem Gemäuer fachwerkdurchzogeneKaU--
zur Linken hatte seinen Namen von der Höhe, mit der«:
zwar nicht die Kirche, aber die Häuser der Fischer überrag
Wie wir später erfuhren, hatte es noch eine andere BewanK
nis mit ihm: vor Jahrhunderten , in der Zeit, die di,
Schlösser Ostsrieslands noch voll i^ben sah, war, der hch
Gerichtshof in ihm zu Hause gewesen.

Wir fanden dahinter, dort, wo im Windschatten der Mei¬
ern die kleinen Gärten sommers spärliche Frucht 'spendete
den Schuppen, in dem neben Hackstock und zerkleinertenHolz¬
scheiten das Automobil ein paar Tage ruhen sollte.

Der Wirt geleitete uns mit der landsüblichcn Zurückhal¬
tung. die dem Gast alle Freiheit läßt, in sein Haus, dr
Glocke schellte im kühlen, dämmrigen Flur , als die Tür p
schlug.

Aber es hielt uns nicht im wändeumschlossenenRaum. iii-
ten, hinter dem Siel , wartete der Hasen, wartete das sie¬
gende Wasser, mit dem die Kutter heimkehren sollten.

Die Karren standen schon bereit, Körbe, Tonnen , und ia
Wind trug das Pucken herüber, das stärkerund stärker würd
Aber der Deich, der mattgrun sich an der stromgleichenAul-
fahrt zum Meer dahinzog, versperrte die Sicht.

Nein . nicht am -Auftauchen der Masten, die hinter der.
Deich hafenwärts glitten bis schließlich am Strombogen d»
Kutter sichtbarwurden, gewahrten wir die Heimkehr, es wu
das hundertfältige Leben, das plötzlich das Dorf erfüllte un>
das uns aussehen ließ: Frauen und Kinder eilten zum A-u
hinab, Kopftücher wehten.

Rufe herüber und zurück, dann warfen die Männer in
den blauen Sweatern die Laue an Land, dicke Bohlen «b
inen .sie auf. Bereit standen schon die kvabbengefüllten Kside
an Bord. Die Wagen warteten, die Männer warfen ein
Schollen, die in ihre Netze geraten waren, den Kindern zn.'f

Der Fang schien gut zu sein. Wir konnten nicht wisset
ob die Frauen in den Häusern summend am Herd stände«
ihren Kindern die abendliche Suppe bereitend, aber in ds:
Schenke, die der Wirt , uns fürsorglich in die Gästezimme:
geleitend, vorenthalten wollte , tranken die Jungen mit lachen¬
den Gesichtern und munterer Rede. Kobolde schienen es p
fein, kein Tisch hielt sie länger als Minuten , Wohl die Thik.
aber dann eilten sie wieder durch die Tür, die ossenbliet.
hinaus , um zurückzukehren.

In der zehnten Abendstunde nahm das Treiben sein Enb
urplötzlich, als bestünde von alters her ein Gesetz, das nm
den Alten die Schenke übergab. Stiller war es im Raus
aber der Wirt . der seine Jacke ausgezogen hatte, kam mt!
von der Theke weg, so groß war der Durst der Mannn
der bis in die Tiese der Nacht anhielt.

Wir hörten sie noch, als wir schon ein wenig heimilt
geworden waren in dem gkoßdn, hohen Zimmer. ' Es ni
nach einer alten Zeit dort, nach vergangenen Jahrhundertei nach strengen Richtern eines vergessenen Gesetzes. In b:
Nacht knarrte, ohne daß ein Tritt sie berührt hätte, k
breite Treppe draußen, dehnten sich die Ballen , die die Tcck
hielten.

Ich trat noch einmal an das hohe. kleinscheibigeFenster
sah hinaus . Am Bogen des Himmels hing der Mond, nw
und voll , und im Siel floß leise das Wasfer.

Unendlich still war es . sogar das Meer schien zu schiele»
Wir hatten beschlossen, am anderen Tag, den Teich entl»»:
zu ihm hinüberzuwandern.

e

Die ersten Vallone von Paris
Vor 70 Fahren die erste Vallonabwehrksnone—Von Otto Niebicke

Auf zeitgenössischenDarstellungen dir Belagerung von
Paris im Siebziger Kriege sieht man Ballon«, die stolz und
erhaben aus der belagerten Stadt aufsteigen und die deutschen
Linien überfliegen. Wahrscheinlich werden dem einen oder
anderen Kameraden auch jetzt wieder in Frankreichsolche Bil¬
der aus der Zeit vor 79 Jahren zu Gesicht gekommen sein
und er hat dann über diese ersten Ansänge der Kriegslust¬
schiffahrt leicht geschmunzelt.

Tatsächlich ist es aber so, daß die Franzosen es waren, die
den Luftballon gleich nach seiner Erfindung auch militärischen
Zwecken zuführten. Schon 1783 schrieb das „Journal de
Paris ", daß ein Ballon sehr nützlich sein müsse, um die Be¬
wegungen des Gegners aus der Vogelperspektive zu beobach¬
ten: und wir wissen, daß der erste krisgsmäßige Fesselballon
tatsächlichvon den Franzosen schon in der Schlachtbei Fleurus
am 26. Juni 1794 gegen die Oesterreichermit Erfolg eingesetzt
wurde. Napoleon Bonapart« hielt dageE nichts mehr von
einer militärischen Verwendung des Ballons und schaffte
die Lustschiffertruppewieder ab.

Als 1879 der Krieg gegen Frankreich ausgebrochen war,
wurden in Köln zwei ganze 29 Mann zählende Ballvn-
detachements aufgestellt, die dann vor Straßburg gegen die
Franzosen rekognoszieren sollten. Diese Ballons konnten aber
nicht recht zur Verwendung kommen, weil — Telegraphen¬
drähte und Hopfenstangen ein großes Hindernis waren. Dann
traten diese Ballons bei der Belagerungsarmee vor Paris
aus. aber auch hier kamen sie nur in ganz geringem Um¬
fange zum Einsatz: erstens war nämlich die erforderliche
GaSmenge kaum zu beschaffenund zweitens schössen die fran¬
zösischen Geschützeso weit . daß man die Ballone ohne Ge¬
fährdung nicht nahe genug heranbringen konnte.

Gleich nachdem die Belagerung von Paris am 19. Sep¬
tember 1879 eingesetzt hatte, begannen aber die Franzosen
mit ihren Ausstiegen aus der eingeschlossenen Hauptstadt,
und es ist nun interessant, in welchem Umfangs dies geschah.

Zunächst hatten die Franzosen aus dem Platz St . Pierre
14 Tage lang einen Beobachtungsballon stationiert, durch
besten Meldungen sie die deutschen Befestigungsanlagen in
dem heutigen Vorort Pierresitte wirksam unter Feuer nehmen
konnten. Auch an anderen Stellen stiegen daraufhin Fessel¬
ballone auf, bis der strenge Winter hereinbrach und Kälte
und Nebel die Lnstbeobachtung verhinderten.

Darauf verkaufte die Militärbehörde sämtliche Ballone an
die Postverwaltung . die damit hasste, eine Verbindung mit
der Außenwelt herzustellen. Tatsächlich ist dies auch in nicht
geringem Umfangs gelungen. Und diese Ballone sind es, die
wir aus den zeitgenössischenBelagerungsbildern entdecken.

In der Zeit von Ende September 1879 bis zum 28. Januar
1871. dem Taae des deutschenEinmarsches in PariS . stiegen
in der sranzvsischcnHauptstadt 64 Freiballone auf. Sie be¬

förderten in dieser Zeit außer den 64 Luftschiffern 91 Passa¬
giere, drei Millionen Briefe im Gewicht von je 3 Gramm
und 363 Brieftauben aus Paris heraus.

Drei dieser Ballone wurden von den Deutschen abgeschossen,
und zwar einer — in allerdings sehr niedriger Flughöhe —
am 12. November bei Zoissigny von einer Ballonabwehrkanone,
die Krupp damals für die Ballonversolgung besonders kon¬
struiert hatte und mit der er als erster diese neue Waffe indie Kriegsgeschichteeinführte, die nach vielfachen Wandlungen
ein Vorläufer der heutigen Flak geworden ist. Diese Ballon¬
kanone halte ein Kaliber von 3,7 Zentimeter und war aus
Wagen montiert Die erste motorisierte Ballon -Abwehrkanone
wurde übrigens im Jahre 1906 bereits gezeigt; es war dies
eine Konstruktion der Firma Erhardt, Düsseldorf.

Da der Abschuß dieser Ballone bei Tage erfolgte, ließ man
sie künftig nur noch bei Dunkelheit starten. Zwei von diesen
gingen in Deutschland herunter, zwei sielen ins Meer; einer
landete sogar nach sünszehnstündiger Fahrt und einem Lust¬
weg von etwa 1ö06 Kilometer in Norwegen.

Von den insgesamt 64 Freiballonen, die während der Be¬
lagern ngszeit in Paris aufgestiegen waren, haben 56 ihren
Zweckerfüllt und Passagiere, Briese und Brieftauben in die
französischeZone gebrachrl Das ist ein Ergebnis, das um so

Heute wird Friedrich Bethge  59 Jahre alt.
Soldat und Dichter formten sich zu einer starken Per¬
sönlichkeit, die dem Drama der Gegenwart schöpferische
Impulse geschenkt hat.

Friedrich Bethge hat selbst die Unterscheidung und klare
Trennung in zwei Dramatikertypen getroffen: „den männ¬
lichen kämpferischen, zu dem wir Aeschylus, Lesfing, Schiller,
Kleist, Hebbel zählen — und den weiblich seherischen:
Sophokles, Shakespeare. Goethe". Zu den männlich kämpfe¬
rischen Dramatikern, von denen unsere große Zeit eine ganze
Anzahl hervorgebrachthat, zählt mit an erster Stelle Friedrich
Bethge, der diese seine Kriegs-Dramatikergeneration selbst ge¬
kennzeichnethat: „Die bcgrenzteren sind die männlich kämpfe¬
rischen, sie sind die eigentlichen Ur- und Erzdramatikcr in
deS Wortes verwegenster Bedeutung, denn sie haben den
„äsus in macliinL ". sie haben das Ethos erlebt am eigenen
Leibe — und mit eigenem Blute bezahlt.

Friedrich Bethges Drama, sein Glaube an das Drama
wächst aus dem Erlebnis des Krieges, im Ringen der Fron¬
ten, den Kämpfen der SA . und in der gryßdeutschen Er¬
hebung. Hinzu tritt das Suchen nach den tiefsten Zusammen-

verblüffender ist. wenn man die primitive Art dieser Ballone
und der meteorologischen Beobachtung, besonders der Wind¬
verhältnisse, berücksichtigt!

Mit den 363 Brieftauben, die mit den Ballonen aus Paris
herausgcschicktwurden, damit sie mit militärischen Meldungen
aus der Provinz zurückkämen, hatte man allerdings wenig
Glück. Nur 57 fanden sich in der belagerten Stadt wieder
ein. Der Grund waren der starke Winter und die geringe
Schulung der Tiere.

Am 6. Oktober 1879 verließ auch der Innenminister Gam-
betta im Luftballon das belagerte Paris . Beinahe wäre er
in die Hände der Teutschen gefallen. Der Ballon sank näm¬
lich in der Nähe van Ereil unmittelbar vor einer preußischen
Feldwache bis aus 39V Meter nieder. Der wachhabende
Offizier aber war über das, was da vom Himmel kam. so
verdutzt, daß er nur an einen deutschen Ballon glaubte und
erst Feuer geben ließ, als der Ballon Ballast geworfen und
wieder eine größere Höhe erreicht hatte. Natürlich konnte
man mit Jnsanteriegeschossen den Ballon nicht mehr her¬
unterholen, eine Kugel verwundete jedoch Aambetta . an der
Hand. Der französische Innenminister landete glücklich in
Montdidier. eilte nach Tours und entfachte hier den Krieg
von neuem durch die Volkserhebung.

Um auch Paris von außen her erreichen zu können, er¬
richteten die Franzosen im weiten Halbkreis um die Stadt
Ballonstationen, z. B. in Lrleans , Rouen und Amiens . Man
wollte von hier aus bei günstiger Windrichtung in die Haupt¬
stadt einfahren. Der Wind war aber niemals günstig genug,
und außerdem hatten die Teutschen inzwischen manchen der
Anflugplätze besetzt.

hängen menschlichenHandelns, nach den Beziehungen zwischen
Mensch und Gemeinschaft. Aus diesen beiden Quellen strömen
die Kräfte, die das Werk Friedrich Bethges formen. Seine
Menschen sind ' stets erschüttert, sind vom Schicksal an den
Rand eines tiefen Abgrundes geführt, vor dem es keine
Flucht, kein Entrinnen gibt. Zwiespältig irren sie zwischen
eigenem Gesetz und dem Willen des Schicksals, dem Wahn¬
sinn oder der Erlösung zu. Mit erzener Unerbittlichkeit stellt
Bethge seine Gestalten stets unausweichlich vor letzte Ent¬
scheidungen ^

Als der am 24. Mai 1891 in Berlin geborene Friedrich
Bethge sich 1914 21jährig als Kriegsfreiwilliger beim Kolberg-
schen Grenadier-Regiment 5 meldete, tat er gewissermaßen
den ersten Schritt in die Welt seiner Dichtung. Im Schützen¬
graben entstanden aus den ersten Eindrücken und Erlebnissen
des Krieges Gedichte und Novellen. Fünfmal wird der
Kriegsfreiwillige verwundet, mit dem EK. I und anderen
Kriegsorden ausgezeichnet und ist ab 1917 Kvmpaniesührer.
Unmittelbar nach dem Krieg entstand 1919 sein erstes Werk
„Pfarr Pcder", jene aufrechte Gestalt, die heillos verstrickt
zwischen Schicksal, Pflicht und Gesetz nach schwerem Kamps

Friedrich Bethge—Kampfer und Dichter

den Weg der Pflicht geht. Mit feinem zweiten Drama „Reim/
wurden schon weite Kreise des deutschen Theaters aus t »
jungen Dramatiker aufmerksam. Der fanatische FroW
kämpfer hatte sich in der düsteren Nachkriegszeit in Berli«
früh der nationalsozialistischen Bewegung angeschlossen, d-i
er seine ganze Kraft widmet. Unter Hans Hinkel leikl:
BeHge. im Kampfbund für deutsche Kultur die Abteilung
„Buch ,und- Bühnenautoren ". Nach dem Sieg des Nationen
svzialisinus wurde Bethge 1933 Chefdramaturg und stellt»
tretender Generalintendant der Städtischen Bühnen Frank
surt a. M. Sein drittes Werk „Marsch oer Veteranen" ging
über die meisten deutschen Bühnen und trug dem Dichtn
1937 die höchsteAuszeichnung, den Staatspreis ein.

Der „Rebellion um Preußen " schloß sich die „Anke
Skoepcn" an. Beide Werke sind dem Kampf des DeuM»
Ordens um Ostpreußen entnommen, aus dessenblutgetränkt
Erde der Dichter mütterlicherseits stammt. Aus den diM
rischcn Ansängen Bethges stammt noch die Komödie,,r»'
Blutprobe ", die der 59jährige nach gründlicher Ucberarbmuiig
nunmehr herausbringen wird.

Als 1939 das deutsche Volk antrat , seine Freiheit zu v»
leidigen, da eilte der Weltkriegsteilnehmer wieder zu d.«
Fahnen und nahm bis 1949 an den Kämpfen zwischen Rha«
und Mosel teil . _ ^ äolvk lllsuei

Deutsche Bücher in Paris . In den Champs Elhsees, da
Pariser Prachtstraße, ist eine neue deutscheBuchhandlung»
öffnet worden. Diese zweite deutsch« Buchhandlung in Pan-
ist eine Schöpfung der Organisation „Kraft durch Freu« :
sie steht Soldaten und Zivilisten offen. In den Schaufcnstn»
sind zahlreiche Gegenstände ausgestellt, die von verwundM
Soldaten hergestellt wurden und. die den rückhaltlosenBeil""
der Passanten finden.

Erste rasscnpolitischeWochenschriftin Dänemark. Unter dm
Titel „Kamptegnet" (Kampfzeichen) hat Dänemark am N "'
nerstag sein erstes rassenpolitisches Organ erhalten. GruiM
der neuen illustrierten Wochenschriftist Aage S . An de rsc"
der als Vorkämpfer des antisemitischen Gedankensin Na«-
mark bekannt ist.

DeutscherEastvortrag in der Universität Helsinki. Der Lei¬
der skandinavischen Abteilung im Außenamt der
Hauptamtsleiter Dr. Scheidt, hielt in der Universität">>
Einladung der Finnisch-Deutschen Gesellschaftund des >nn^
schen Selbständigkeitsbundes einen Vortrag über die Eru«-.
lagen der neuen Erziehung in Deutschland. ,Zu Ehren«-
Gastes gab die Finnisch-Deutsche Gesellschafteinen EmP'lMg

Wiener Schauspieler in den besetzten Gebieten. Im A>>,°
trag des Veronstaltungsdienstes Berlin stellte Leon Epp
Ensemble von Wiener Schauspielern zusammen, das 7
der Sommermonate mit der Posse „Der Zerrissene e:
Nestroy und der Komödie „Scampolo " von Darin N,w«»
eine Wehrmachtstournee in die besetztenGebiete übernimm

199. Geburtstag des Erfinders der Thermosflasche. In dr
sen Tagen jährt sich zum IM. Mole der Geburtstag
deutenden deutschen Physikers und ElektrotechnikersAden<
Weinhold,  der im Jahre 1917 in Chcmnitzgestervcn
Jn > Jahre 1879 erfand er die Thermosflasche.
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